in näherer Verbindung 


ausgebracht, und ein ande 
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Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf den 6. 12 dee Reglements über Ein 


führung einer Handeſteuer hlerſelbſt vom 12. Septem⸗ 


ber 1837, werden die B.ſitzer von Hunden hierdurch 
aufgefordert: die Veränderungen, welche gegen das dis⸗ 
herige Hundeſteuer⸗Cataſter eingetreten find, in den Tagen 
vom 7ten bis 19ten Dezember d. J. in den gewöhnli⸗ 
chen Amts ſtunden bei der betreffenden Buch halterel im 
hieſigen Armenhauſe anzuzeigen. 

Wer diefe Anzeige unterläßt, wird, da mit dem Br 
ginn des künftigen Jahres neue Steuermarken ausge⸗ 
reicht werden, es ſich ſelbſt zuzuſchreiden haben, wenn 
er, de 5,7 des Reglements gemäß, als Steuer⸗Con⸗ 
trangnient Mgeſeben und behandelt wird. 

deslau Wen 16. Nov. 1840. 
Deputation des Magiſtrats zur Erhebung der Hundeſteuer. 


> Inland. 

Berlin, 25. Novbr. Des Könige Majeſtät haben 
den Bergrath Thürnagel zu Tarnowitz und den 
Bergrath John zu Düren zu Ober⸗Bergräthen zu er⸗ 
nennen geruht. 

Berlin, 25. November. Geſtern feierte das 
reitende Feldjäger⸗Corps fein hundertjähri⸗ 
ges Jubiläum im großen Saale des engliſchen 
Haufe s. Die bier anweſenden Mitglieder des Corps 
— 1 Kommandeur, 3 Oberjäger und 56 Feldjäger — 
nebſt den dazu geladenen Ehrengaͤſten, JJ. EE. dem 
Gouverneur und dem Kommandanten von Berlin, 
HH. v. Müffling und v. Löberl, fo wie dieſe⸗ 
nigen Perſonen und Behoͤrden, mit denen das Corps 
ſteht, außerdem 20 und ei⸗ 

i emalige Mitglieder des Corps, zum Theil 
8 Dberförfter, verſaͤmmelten 
ſich um 1 Uhr. Auch Se. Exc. der Herr Minifter 
v. Werther wohnte der Feier bei. Unter dem Vor⸗ 
fige des Herzen Chefs des Corps, General von der 
Knefeded Exc., begann die Feier mit einem Vor 
trage, den der Herr Chef auf eine ſehr ergreifende 
Weiſe durch eine Anrede an die Verſammlung eins 
leitete, wobei er zum Schluſſe eine fo eben empfan⸗ 
gene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordtre bekanntmachte, worin 
des Königs Majeſtät dem Corps die Allerhöͤchſte Zus 
friedenheit bezeigt, es feiner fortdauernden Gnade ver⸗ 
ſichert, und dem Herrn Chef für die guten Dienſte 
in Leitung deſſelben feinen Dank ſagt. Hierauf hielt 
der Kommandeur einen Vortrag Über die Geſchichte 
und die Einrichtung des Corps, ſo wie über die Be⸗ 
deutung des Feſtes. Um 3 Uhr begann das Belt: 
mahl in dem dazu decorirten Saale, mit 112 Theil⸗ 
nehmern. Die Dekoration an der Hauptwand bil⸗ 
dete das preußiſche W ö 8 
mächtigen Adler, und eingefaßt mit Säbeln und Pi⸗ 
ſtolen, den Waffen der reitenden Feldjaͤger, und dis 
Büften der vier preußiſchen Monarchen, unter denen 
das Corps beſtanden hat. Oben ſah man die Buſte 
Friedrichs des Großen und, als Hauptbüſte, die des 
jetzt tegietenden Königs Maieftät in gleicher Höhe: 
in der Mitte die Büflen Friedrich Wilhelm II. u. III. 
Dieſer Decoration gegenuber war das Bild eines 
Feldjägers f ; es Jahres 1740 ange 
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bracht. Der Chef des Corps brachte folgende 4 Toaſte 
aus: 1) auf den Gründer des Cocps, Friedrich den 
Großen; D den verblichenen Monarchen; 3) des 
Königs Maleſtät; 4) dem Haufe Hohenzollern, Sr. 
Königl. — dem Prinzen von Preußen und dem 
Königt. Haufe Dieranf falgte ein Teinkſpruch auf 
das Wohl des Corps, von dem Herrn „ 
e Wohl de 
Herrn Chefs. Muſik und rer auf das g 
en . 
terkeit belebt und das ganze Fe kann wo ger „e 

; hl als ein 
vollkommen gelungenes dezeichnet werden. 


Königliche Familie übergegangen, 


Wappen, gehalten von einem F 


Sonnabend den 28. November 


Berlin, 25. Nopbr. (Privatmitth.) Große Senſa⸗ 
tion macht auch hier die definitiv erfolgte Anſtellung 
des frühern Cvil⸗Gouverneurs von Luxemburg, Herrn 
Haſſenpflug, old Geh. Ober Juſtizrath und vortra- 
gender Rath im Juſtiz⸗Mimiſterlum. Geſtern ſchon 
hat er ſeinen Kollegen in dleſer neuen Eigenſchaft feine 
Antrittsviſite adgeſtattet. — Die Anweſenhelt des regle⸗ 
renden Fürſten zu Rippe, Dermold ſoll neben dem 
abzuſtattenden Beſuche bei unferm Hofe noch den Zweck 
haben, mit unſerer Regierung wegen feines Anſchluſſes 
an den deutſchen Zollverein zu unterhandeln. Wie 
wir vernehmen, dürften wohl auch bald die übrigen 
deutſchen Fürſten dieſem Beiſplele folgen, welche bisher 
noch nicht dieſem, gemeinſchaftliche Intereſſen berühren: 
den Bunde beigetreten find. — Einen recht erfreulichen 
Endruck macht hier die Erhebung des frühern Krlegs⸗ 
Miniſters v. Bopen, eines der älteſten Generale in 
der preußifchen Armee, zum General der Infan⸗ 
tere. Dieſer tüchtige Offizier, obgleich ſchon über 72 
Jahr alt, beſitzt noch fo viel That⸗ und Geiſtesktaft, 
daß er für einen Mann von 40 Jahren gelten kann. 
Als Freund des ausgezeichneten Generals v. Grol⸗ 
man verſpricht, er in Verbindung mit Letzterem, noch 
Großes für den Staat zu leiſten. — Von der dlesjäh⸗ 
rigen Runft-Ausftellung e e = 2 
den frühern Jahren jedes Mal über 20,000 thlr. zum 
Ankauf von Kunſtgegenſtänden in der Ausſtellung zu 
verwenden pflegte, um dle Künſtler in ihrem Fache zu 
ermuntern. Der Grund davon mag leicht einzuſehen 
fein, da die gelleferten Kunſtſachen dies Mal viel zu 
unbedeutend waren. — Die Fürſtin don Liegnitz 
weilt nun ſelt einigen Tagen in unſerer Mitte nnd 
wird den Winter über hler zurückgezogen leben. Unſer 
Königspaar hingegen bält ſich noch auf dem Luft: 
ſchloſſe zu Charlottenburg auf, und dürfte wohl erſt mit 
der Ankunft des Königs von Holland, der nun wieder 
den 28. d. M. hier erwartet wird, nach unferer Haupt⸗ 


1840. 


mit gerade diefer Farbe aufzufinden, fo iſt damit der 
Manſe der engliſchen Pferdezucht ein empfindliches 
oreve coeur geſchehen. (9. C.) 
Königsberg, 19. November. Das hieſige Kirs 
chendlatt berichtet: „Kurz vor der Abreiſe Sr. Maj. 
des Königs überreichte der Generalſuperintendent ꝛc. 
Dr. Sartorius mit folgendem Schreiden: „Ew. 
k. Majeftät Überreiche ich in tiefſter Unterthaͤnigkeit 
im Namen der zur Huldigungsfeier berufenen Ver⸗ 
treter der evangeliſchen Geiſtlichkeit beiliegendes Evans 
gelienbuch zum Zeugniß und Gedaͤchtniß der vor 
Ew. Majeſtät am geſtrigen hochfeierlichen Tage aus⸗ 
geſprochenen, auf das Wort Gottes gegruͤndeten Ge⸗ 
finnungen, womit unſerem Könige anzuhängen und 
für ihn zu beten ſtets unſere theure Pflicht und hei⸗ 
lige Freude ſein wird. In tiefſter Devotion verharre 
ich ꝛc. Koͤnigsberg, den 11. September 1840 die 
bei Lieſching in Stuttgart zum Jubelgedaͤchtniß der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt jüngſt erſchienene 
Prachtausgabe des neuen Teſtaments. Auf der Vor⸗ 
derſeite des roth-ſammtenen Einbandes hält eine in 
Silber getriebene Engelsfigur eine Platte mit der 
Inſchrift: Regi augustissimo in memoriam d. X. Sopt, 
MDCCCXXXX. Ministri Verbi Divini D. D. D. Re- 
ae ae Auf der Rückſeite befindet ſich ein einfar 
I ches Kreuz in Silber, und die vier Ecken jeder Seite 
I find mit Engelskoͤpfen, gleichfals in Silber getrieben 
verziert. Hierauf iſt folgende Antwort St; Majeſtät 
an den Generalſuperintendenten eingegangen „Das 
Evangelienbuch, welches Sie Mir im Namen der zur 
Huldigungsfeier berufenen Vertreter der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit überreicht haben, fol Mir ein werthes 
Andenken an den hochwichtigen Tag bleiben, deſſen 
Gedaͤchtniß lebendig zu erhalten daſſelbe vorzugsweiſe 
geeignet iſt. Empfangen Sie und Ihre geiſtlichen 
Brüder denn für die Darbringung dieſer ſchoͤnen Gabe 
Meinen aufrichtigen Dank! Ich habe verordnet, daß 
dies Exemplar der heiligen Schrift bei der religiöfen 


ſtadt ziehen. Der hohe Gaſt wird bei ſeinem Könige Huldigungsfeier im Dom gebraucht werden ſoll. 


chen E dam, dem Prinzen Albrecht, wohnen, während 
für deſſen Gefolge die Zimmer im Palais der ver: 
ſtorbenen Königin von Holland eingerichtet worden 
ſind. — Trotz der frledlichen Ausſichten 
herrſcht unter den Geſchäftsleuten hier ein großer Miß⸗ 
kredit. An der Börſe werden faſt gar keine Geſchäfte 
per cassa gemacht, und die Bank, welche bisher auf 
mländiſche Eiſenbahn⸗Aktlen 70 pCt. lieh, verweigert 
dles jetzt, weil fie ſchon von diefen Fonds über 21, 
Millionen Thaler liegen hat. 

Der Herzog von Braunſchwelg hat bel Ge⸗ 
legenheit ſeiner Beiwohnung bei dem Stift ungs⸗ 
efte des Regiments Garde du Corps 
mehrere Ordens verleihungen gewährt und unter 
andern dem Kommandeur der Garde⸗du⸗Corps, Ober⸗ 
ſten Grafen von Walderſee, ſo wie dem Hofmarſchall 
des Prinzen von Preußen, Grafen von Pückler das 
Cordon Heinrichs des Löwen erthellte. Der Erbprinz 
von Coburg bat ſich während feines jetzigen erſten 
Beſuchs am Preuß ſchen Hofe durch feine ſehr angenehm 
hervortretenden perſönlichen Eigenſchaften im hohen Grade 
die Zuneigung höchſter Perſonen erworben und vielfache 
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reife nach Dresden Hinterlaffen, wo er Oberſt und zu⸗ 
gleich zweiter Inhaber des Königl. ſächſiſchen Garde⸗ 
Reiter⸗Regiments ift. Seln Bruder, der Gemahl der 
Königin Victoria, hat vom Könige zwei ſehr ſchöne 
Rappen aus dem preußlſchen Geſtüt Trakehnen zum 
Geſchenk erhalten, die Erſterer vor dem von ihm. befeh: 
ligten Kavalerie⸗Regſment, das nur Pferde dieſer Farbe 
hat, zu reiten beabſichtigt. Da dies Geſchenk lediglich 
erfolgt iſt, um einem beſonderen Wunſch des Prinzen 
Albrecht zu begegnen, der ſich vergeblich bemühte, in 


England zwei Pferde von ausgezeſchnettr Schoͤnhelt/ 


Sansfouci, den 24. September 1840. 
Friedrich Wilhelm.“ 


Deut ſchland. 

München, 21. Nov. Se. Maj. der König haben 
an den Profeffor Dr. E. M. Arndt zu Bonn del 
Ueberſendung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ver⸗ 
dlenſtordens der baierifhen Krone nachſtehendes eigen⸗ 
händiges Schreiben erlaſſen. Wir geben es von 
Wort zu Wort, als einen neuen Bewels von des Kö: 
nigs ſtets bewährter ächtdeutſcher Geſinnung. „Dem 
deutſchen Manne, welcher den Muth hatte, ſich kräftig 
für das Vaterland auszuſprechen in der Zelt der größ⸗ 
ten Schmach, veclelhe Ich das Ritterkreuz des Verdſenſt⸗ 
ordens der baieriſchen Krone. Empfangen Sie es, Hr. 
Profeffor, als ein Merkmal Ihrer Anerkennung und 
Meiner Geſinnung; es iſt eine Freude, die Ich Mir 
gewähre; Labſal war Mir in jenen gräßlichen Tagen, 
Ihr fo ächtdeulſches Werk zu leſen; das es durchlebende 
Gefühl klang in Meinem Herzen wieder. Selen Sie 
des Anthells überzeugt, den Ich daran nehme, daß Preu⸗ 
ßens edler König, Mein geliebter Schwager und Freund, 
ezeigt hat, wie er deſſen eingedenk Ift, was Sie in der 
Zeit der Noth geleiſtet. Nur der Wunſch bleibt übrig, 
daß Sie lange noch wirken möchten zu des gemeinſa⸗ 
men N Sg) der Ihren Werth erken⸗ 
nend, r. Profeſſor, nen wohlge „ 
Ruger, den 2. Otidr. 1840. te Ludwig. 


Großbritannien. 
London, 19. Nov. Der Morning Herald will wiſ⸗ 
fen, daß Herr Gulzot die Note Lord Palmerſton's vom 
2. November in ſehr lebhaftem Tone beantwortet habe, 
daß aber Lord Palmerfion feſt entſchloſſen ſei, nicht eber 
von einem Vergleich etwas wiſſen zu wollen, bis St. 


Jean d’Ucre genommen wäre. — Der Toryſſtiſche John 
Bull, der Whigiſtiſch⸗radikale Examiner und 1 radleale 
Spectatve erklären ſich insgeſammt gegen die Politik 
Lord Palmerſton's in Bezlehung auf Frankreich und ge: 
gen feine Note vom 2. November. Sie prophezeien, 
daß der Krieg unvermeidlich werde, wenn nicht bald eine 
Aenderung in der Leitung der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten eintrete. 

»Die Aachener ‚Zeitung vom 24ſten d. M. thellt die 
Nachricht mit, daß dle Königin von England den 
21ſten von einer Prinzeſſin glück ich entbunden wor⸗ 


den iſt. 
a Frankreich. 


Paris, 20. Novbr. Heute früh um 11 Ubr hat 
ſich der König und faſt die ganze Königliche Familie 
nach Fontalnebleau begeben, wo dle Königin Chriſtine 
in der vergangenen Nacht eingetroffen iſt. Im Palais 
Royal find die Zimmer des Kardinals Richelieu für fie 
in Bereitſchaft geſetzt. 

Mehreren Oppoſitions⸗Journalen, die einige der 
Hauptfäge in der Rede des Herrn Gulzot entſtellt hat: 
ten, um glauben zu machen, daß er den Frieden um 


jeden Preis wolle, iſt von Seiten des Polizel⸗Prä⸗ 


fekten die Aufforderung zugegangen, die betreffenden 
Stellen, wie fie der „Montteur“ mittheſlt, in ihre Blät⸗ 
ter aufzunehmen. 


Ein hieſiges Blatt bemerkt: „Die „Preſſe“ wird 


nicht müde, die gehäſſigſten Verleumdungen gegen Hen. 


Thiers in Umlauf zu ſetzen. Wir erinnern uns, daß 
eine Deutſche Zeitung in dieſen Tagen behauptete, Meh⸗ 
med All habe dem Herrn Thiers 1½ Millionen 
gegeben, um ihn in ſein Intereſſe zu ziehen, und er 
beklage ſich nun darüber, daß der Franzöſiſche Miniſter 
ihn verrathen habe. Aber wir erinnern uns auch, daß 
daſſelbe Blatt jenes Gerücht ſpäter für ganz ungegrün⸗ 
det erklärte. Wir wundern uns nicht darüber, daß die 
„Preſſe“ nur die erſte Verſion mitgetheilt hat, aber wir 
glauben, daß Herr Thlers die Antwort nicht ſchuldig 
blelben wird.“ 

So eben iſt eine Flugſchrift erſchienen unter dem 
Titel: „De la reconstitution rationelle des natio- 
nalités europdennes, par un correspondant de la 
Gazette d Augsbourg.“ So viel iſt gewiß, dieſe 
95 Duodezſeiten ſtarke Broſchüre wird in Frankreich 
wenig Aufſehen machen; deſſenungeachtet iſt fit in theo⸗ 
retiſcher Hinſicht von Werth. Der Verfaſſer glaubt, 
aus einem europäiſchen Kriege würde ein dreifaches 

entſtehen: das romaniſche, germaniſche und 
ſlaviſche. 


lien und Frankreich; 
beitannien, die Niederlande und Skandrravien; das 
dritte Rußland, Polen, Oeſterreich mit Griechenland. 

Die Börfe war heute ungewöhnlich ſtill, und es 
wurden wenig oder gar keine Geſchäfte gemacht. Die 
Renten hielten ſich eine Klelnigkeit über den geſtrigen 
Courſen. Man ſchelnt vor Erörterung der Adreſſe in 
der Deputirtenkammer ſich auf keine bedeutenden Ge⸗ 


ſchäfte mehr einlaffen zu wollen. 
Vom franzöſiſchen Oberrhein, 20. Novbr. 


Welche Neuigkeiten uns auch von Paris in den näch⸗ 


ſten Tagen zukommen mögen, ‘fo kann doch vorerſt 
nicht geleugnet werden, daß die Lage Frankreichs mlt 
jedem Tage kritiſcher wird. Die Siege, welche die Ver⸗ 
bündeten im Orſente erkämpfen, werden als Nlederla⸗ 
gen Frankreichs angeſehen und dadurch der Gelſt im 
Innern des Landes auf elne Meife erblütert, die 
der gegenwärtigen Verwaltung ſehr viel zu ſchaffen 
machen wird. Man iſt noch immer der Anſicht, daß 
der Kampf unmoͤglich auf die deutſche Gränze ver⸗ 
pflanzt werden kann, aber dennoch koͤnnen die Worte 
ſo vieler engliſcher Journale, welche ihren Groll auf 
eine Weiſe aus laſſen, daß fie den Regierungen an⸗ 
deuteten, man möge den galliſchen Hahn kraͤhen laſ⸗ 
fen, bis er ſich heiſer geſchrieen, durchaus nicht für 
empfehlenswerth gelten, denn ein Ausbruch der lei⸗ 
denſchaftlichen Elemente im Innern Frankreichs wuͤrde 
gewiß nicht ohne Einfluß auf das übrige Europa 
fein, Das friedlich geſinnte Minifterium hat bis jetzt 
noch keine Anſtalten getroffen, die militairiſche Acti⸗ 
vitaͤt in unſeren Gegenden einzuſchraͤnken und die 
Soldaten müffen nach wie vor den ganzen Tag exer⸗ 
ciren. Dieſer ſtrenge Dienſt hat den Preis der Er⸗ 
ſatzmaͤnner bis auf 2000 Franken und darüber ge⸗ 
ſteigert, während zur Zeit der Ruhe man hoͤchſtens 
1000 bis 1100 Fr. bezahlte. — Der Diligencen⸗ 
dienſt nach dem Innern Frankreichs und aus dieſem 


nach unſerer Provinz nimmt mit jedem Tage zu, ch 


was dem Umſtande der täglich eintreffenden und an 
ihre Beſtimmungsorte wandernden Rekruten zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. — Der erſte Wahlbezirk Straßburgs 
iſt durch eine königliche Ordonnanz auf den 12. De: 
zember einberufen, um einen neuen Deputirten an die 
Stelle des ausgetretenen koͤniglichen Procuratots Carl 
zu wahlen. IR (Irkf. J.) 
N ni e n. 

Madrid, II. Nover. Die Unterzeichnungen für 
die Anleihe von 31 Millonen gfealen Nn 5 
reits 19,320,000 Realen. Der Finanz⸗Miniſier Don 


Augustin Fernandez Gamboa hat, als Privatmann, mit 


Das erſte begreift Portugal, Spanien, Ita⸗ 
das zweite Deutſchland, Groß⸗ 
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400,000 Realen unterzeichnet und die Zinfen dieſes 
Kapitals dem Invalſdenhauſe in Madrid übderwieſen. 
Der Herzog von Vitoria hat 500,000 Realen unter⸗ 
zeichnet und auf die Zinſen zum Beſten derjenigen 
Wittwen und Walſen von Soldaten verzichtet, die nicht 
aus dem gewöhnlichen Fonds Unterftügung erhalten. — 
Die Regentſchaft hat ein Dekret erlaffen, worin fie 
die Erhebung der von der Könſgin⸗Regentin am SOften 
Juli d. J. in Barcelona ausgeſchriebenen auferordent: 
lichen Krlegs⸗Steuer von 180 Millionen Realen anbe⸗ 
fiehit. Es kommen davon auf das Grundeigenthum 
von Madrid 9,220,093 Realen und auf den Handel 
und die Gewerbe 5,800,000 Realen. Dieſe Maßregel 
hat große Unzufriedenheit erregt. 

Cartagena, 10. Nov. Die hiefigen Militär⸗Be⸗ 
hörden treffen Anſtalten, um alle Forts und Batterien 
an der Küſte in Vertheſdigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. Als 
Grund hlerfür wird angegeben, daß in Toulon mehrere 
Kriegs⸗Fahrzeuge ausgerüſtet würden, um für dle Bar: 
haftung des Ex⸗Miniſters Sotelo am Bord eines fran⸗ 
zöſiſchen Dampfbootes Genugthuung zu verlangen. Es 
werden heute vier Compagnien Freiwilliger hier erwar⸗ 
tet und man verſichert, daß auch ein Bataillon Jofan⸗ 
terie und ein Detaſchement Kavalerie hier eintreffen 


würden. 
Italien. 

Rom, 13. Nov. Ich habe Sie ſchon vor zwei 
Monaten darauf aufmerkſam gemacht, wle wenig die 
neu eingetretenen Dinge in Spanien geeignet ſeien, die 
Zwecke der Miſſion des Marquls Wlalba zu fördern. 
Jetzt darf man dieſelbe als völlig geſcheitert anſehen, wit 
denn wohl überhaupt von einer Wlederanknüpfung von 
Verhandlungen zwiſchen Madrid und hier ſo dald keine 
Rede fein kann. Mit jeder Poſt ſtelgen die Hoffnun⸗ 
gen unferer ſpaniſchen Exlltten, und daß die Exaltirte⸗ 
ften auf die Wiedererhebung des carliſtiſchen Schildes 
ſchon in naher Zukunft rechnen, daraus machen fie ſelbſt 
am allerwenigſten ein Geheimniß. Indeſſen fehlt es 
auch nicht an Beſonnenen unter dieſen Unglücklichen, 
und nach deren Anſicht bleibt die perſönliche Sache des 
erilisten Prinzen nach wie vor ausſichtslos, nicht fo 
aber die der Legitimität überhaupt. Auch ihnen er⸗ 
ſcheint der Sleg der letzteren als das voraus ſichtliche 
Ende von dem Kampfe in Spanien, aber nicht ſchon 
in naher Zukunft, ſondern erſt, wenn die Revolution 


ihren Weg vollendet haben wird, als deſſen Ziel ſie die 


Republik betrachten. Eigenthümlich iſt's, daß die An⸗ 
hänger Don Miguels ſich gleichen Hoffnungen nicht 
hinzugeben ſcheinen, obſchon die e einer neun 
Umwälzung in Portugal nicht weniger zu Tage liegen. 
Vielleicht hat das längere Ex ihr Vertrauen auf ein 
beſſeres Glück ihres Herrn geſchwächt, vielleicht iſt es 
auch die völlige Mittelloſigkeit, in welcher fie ſich befin⸗ 
den, die ſie kleinmüthig erhält. Ohne Geld weder ein 
Todtſchlag aus Freundſchaft, noch eine Emeute aus Pa⸗ 
triotismus, heißt's in Liſſabon und Oporto. — Ueber 
das Befinden Sr. Heiligkeit werden von der einen 
Seite fortwährend die beunruhigendſten Gerüchte ver⸗ 
breitet, von der andern wilderſpricht man denſelben hart⸗ 
näckig. Gewiß ſcheint zu fein, daß man mit Unrecht 
behauptet hat, derſelbe habe ſich entſchließen müſſen, ſich 
keinerlei gelſtigen Anſtrengungen mehr zu unterziehen. 
Im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt 
nicht der befte. Namentlich graſſiren die Blattern und 
das Scharlachfieber noch immer. — Einem Gerücht 
nach wäre vom König von Neapel an die übrigen ita⸗ 
lieniſchen Regierungen die Einladung ergangen, im Fall 
eines Krieges auf dem Continent oder im Mittelmeer 
einen bewaffneten Neuttalitaͤtsbund zu gründen. Da 
man etwas Näheres darüber nicht zu erfahren vermag, 


ſcheint die desfallſige Behauptung ſehr dahingeſtellt blei⸗ 


ben zu müſſen. Daſſelbe gilt wohl von dem Bündniß, 
welches zwiſchen Neapel und Frankreich abgeſchloſſen 
worden fein ſoll. (Fikf. Zig.) 


Joniſche Inſeln. 

Corfu, 13. Novbr, In Epirus iſt die bisher 
beſtandene Ruhe in letzterer Zeit durch Bewegungen ei⸗ 
ner Schaar raubſüchtiger Albaneſer geſtört worden. Es 
ſcheinen ſich ungefähr 12 bis 1500 Mann erwerbloſen 
Geſindels aus den Gegenden von Berat und Pri⸗ 
mitt in der Abſicht zuſammengerottet zu haben, um 
nach ihrer gewöhnlichen MWelfe andere Ortſchaften zu 
plündern. Daß dleſe Bewegung keinen andern Zweck, 
als jenen des Raubes hatte, beweiſt, daß keiner der an⸗ 
geſehenern Albaneſenchefs dieſer Zuſammentottung ſich 
beigefellte. Der Gouverneur von Janina, Said 
aſcha, ſandte am 2. d. M. dieſer Schaar ungefähr 
800 Mann regulärer Truppen entgegen. Bevor diese 
an Ort und Stelle anlangten, waren ſchon einige kleine 
Ortſchaften aus geplündert worden; beim Erſcheinen der 
Truppen des Paſcha's zerſtreute ſich der Haufe in drei 
Abtheilungen und zog ſich in entferntere Gegenden zu⸗ 
rück, wohin die Räuber von den tütkiſchen Truppen 
verfolgt werden. Abgeſehen von dieſem gtauenvollen 


Raubzuge hereſcht in ganz Epirus die tieffte Ruhe, 


und die gegenwärtige Bewegung verdient nicht mehr 
Aufmerkſamkelt, als zahlloſe Vorgänge dieſer Art, wel 
chen Türkiſch⸗Albanten von jeher zum Schauer 


diente, — In öffentlichen Blättern IM viel von Ber | 


6 kelt Fleiſch und B 


flärfungen. an Truppen und Kriegem terial geſprochen 
worden, welche England nach den joniſchen Inſeln ge⸗ 
fendrt haben fol. Das Wahre an der Sache iſt, daß 
bisher ein Regiment nach Zante gekommen iſt, um 
das dort liegende abzulöſen. Ein anderes iſt auch für 
Corfu in der nämlichen Abſicht beſtimmt, aber bisher 
noch nicht eingetroffen. Es iſt möglich, daß del den 
gegenwärtigen Verhältniſſen die adzulbſenden Regimen⸗ 
ter nicht abgehen, und dann würde die wirkliche Ver⸗ 
ſtärkung der Garnifon 1200 Mann betragen. — 
Inſel Zante iſt am 30. Oktober gegen 10 Uhr Mor⸗ 
gens durch ein äußerſt heftiges Erdbeben heimge⸗ 
ſucht worden. Viele Häufer der Stadt und der umlle⸗ 
genden Dörfer ſtürzten gänzlich ein und dle meiſten ſind 
mehr oder weniger beſchädigt. Eine ganz kleine 
Neben ⸗Inſel Zante's derſank gänzlich. Die 
Erderſchütterungen dauerten mehtere Tage hindurch un⸗ 
unterbrochen fort, uud man zählte ihrer, zwiſchen ſchwä⸗ 
cheren und heftigeren, binnen ſechs Tagen beinahe neun⸗ 
zig. Acht Menſchenleben gingen verloren, und der hies 
durch entſtandene Schiden wird beinahe auf elne Mill. 
angeſchlagen Die Feſtung von Zante, die auf einer 
bedeutenden Erhöhung liegt, wurde am melſten beſchä⸗ 
digt, und mußte von den Truppen gänzlich geräumt 
werden, da alle Gebäude unbewohnbar geworden ſind. 
Der Lord⸗Obercommiſſalr, der zufäll ger Weife wenige 
Minuten nach dleſer Kataſtrophe in Zante eintraf, und 
bis jetzt ſich dort aufhält, hat mit der regſten Thellnah⸗ 
me Mittel und Maßregeln ergriffen, um das Elend zu 
lindern und den geſunkenen Muth der Bewohner zu 
heben. Eine Summe von 10,000 Rtir. wurde ſo⸗ 
gleich unter die ärmere Volksklaſſe verthellt, und Prl⸗ 
vat⸗Kollekten veranſtaltet, denen der Lord⸗Oberkommſſſär 
mit dem eigenen beſten Beiſplele voranglng. Hand⸗ 
werksleute und Baumaterial werden fortwährend herbel⸗ 
geſchafft und da die Bevölkerung Zante's größtenthells 
fehr wohlhabend iſt, fo dürfte das Unglück, von wel⸗ 
chem fie betroffen worden, dort leichter als anderwäcts 
verſchmerzt werden, wäre es nicht, daß dieſes ſchauder⸗ 
erregende Naturereligniß die Bewohner mit fortwähren⸗ 
der Beſorgniß erfüllt, die um fo natürlicher -iſt, ats noch 
bis zum heutigen Tage einzelne Erderſchülterungem⸗ſich 
verfpären laſſen, daher man dort befürchtet, daß in ji⸗ 
nem vulkaniſchen Boden noch hinreichender Stoff für 
neue Ausbrüche vorhanden ſel. In Corfu und auf 
den übrigen joniſchen Inſeln wurde von dleſem Ereig⸗ 
niſſe nichts verſpürt. (Deſter. Beob.) 


. Zoßales und Provinzielfes. 

Breslau, 27. Nov, Geſtern Abend fand das 
erſte Konzert des Muſikvereins der hieſigen Studirenden 
ftatt; in demſelben introducirte ſich der Studloſus Hr. 
Philipp als neugewählter Dirigent des Verelnes. Am: 
Schluſſe des Konzertes wurde das Beckerſche Lied 
„Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deut⸗ 
ſchen Rhein,” (von dem biefigen Muſiklehrer Er ne⸗ 
mann. fomponirt) von mehr als hundert kräftigen 
Stimmen vorgetragen, und mit enthuſtaſtſſchem Jubel 
aufgenommen. 0 


Zum 29ſten November. 


Des Chriſtenthums beſeligende Lehre, 

An Tröſtung reich und wahrem Lebensglück, 
Verehret — Dank dem liebenden Geſchick! — 

In Dir den Kämpfer für des Glaubens Ehre. 
Durchdrungen von dem Geiſt aus höh’rer Sphäre, 
Schauft Du mit tiefem, klaren Seherblick, 
CHrijtum im Herzen, auf Sein Werk zurück. 
Und beteſt heut zum Herrn der Sterneuheere: 
Laß Alle, Herr, die noch im Glauben wanken, 
Zerriſſen durch des Zweifels Nachtgedanken, 
Lebendig fühlen des Erlöſers Worte: 7 
„Ein Band der Liebe ſoll uns Alle binden, 
Bei Ihm allein ſei wahres Heil zu finden, 


Er nur eröffne uus des Friedens Pforte! 
- Mber 


* 


Omnibus und Portechaiſen. 


Es bat ſich in dieſen Blättern eine diemlich lelden⸗ 
ſchaftliche Stimme für die Le 1 don Droſchken, 
und gegen die Omulbus ve An fen, Em En⸗ 
thuflaſt für role G fahl era 82 — 

n reich zu wer⸗ 
Wohl mag es ein ee Oro enunternchmusg bier 


d ber d 
dürfte fer N 5 ſchönen Gefühles chellhaf⸗ 
tig werden. Das il 9 er ſehr wohlhabende Publl⸗ 
kum bedarf weder Egal Mnibag noch der Droſchken, 
es hat feine e pagen, und aus dem Mittel⸗ 
flande finden len oder Funfsg, die einen Silbergroſchen 
als 2 un Srofehen zahlt. Auch iſt der, 
fit projeftirte Droſchkenfahtt angefegte Preis von 
2 ei pe fehr willkührlicher und tdeatifcher, 
. pusu 12 und Pferde nicht mit dem Dank 
Baß rr da in der rn a 
rot nicht billig find, und der Hafer 
fehe theuer iſt, und da die Pferde fo unvernünfiig find, 


Portechaiſen, die 


alle Tage ordentlich freſſen zu wollen, wenn fie ihre 
Schuldigkeit thun ſollen, und ſich nicht auf beſſere Zei⸗ 
ten vertröſten laſſen, wie Aktlonalre, die keine Intereſ⸗ 
fen ihres Kapltals erhalten, fo dürfte bel Annahme eines 
ſo diligen Preiſes es leicht dem oder den Unternehmern 
fo gehen, wie dim Publikum mit den Droſchken, fie 
würden nicht gut fahren. R 
Die Unterhaltungskoſten für eine auch nur einſpän⸗ 
nige Droſchke würden gewiß viel über einen Thaler pro 
Tag betragen, und es müßte alſo jede Droſchke mehr 
als 12 bis 15 Fahrten täglich machen, damit der Un: 
ternehmer nur auf die Unterhaltungskoſten käme. Und 
wenn auch bei ſchlechtem Wetter manchen Tag die eine 
oder die andere mehr als funfzehnmal in Gebrauch 
käme, wie würde es da aber bei ſchönem Wetter aus ſe⸗ 
ben, wo jeder gern ein paar Straßen läuft, und es zum 
Vergnügen gebört, einen nahen Luſtort zu Fuß zu 
beſuchen. Wenn aber Droſchken nützuch fein. ſollten, 
müßten wir deren viele haben, es müßten nicht allein 
an allen Toren welche aufgeſtellt ſein, ſondern auch 
auf den Haupiplägen, Blücherplatz bei der Börſe, Neu⸗ 
matkt, etwa am Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗ Ecke, bei 
det Poſt, Abends am Theater c. Wäre dies nicht der 
Fall, und man müßte, wollte man ſich einer Droſchke 
bedienen, erſt einen Boten an einen entfernten Ort ſen⸗ 
den und lange warten, ehe er eine herbelgeholt hätte — 
(wenn er überhaupt eine auf dem Platze gefunden, was 
gewiß oft nicht der Fall fein würde, da es ja ſelbſt in 
Berlin, bel der Unzahl von Droſchken, doch manchmal 
del Regenwetter oder anderweſtigen Veranlaſſungen daran 
mangelt) — ſo würden die Droſchken bald in Mißkre⸗ 
dit kommen und man ſich mit der alten, freilich man⸗ 
gelhaften Einrichtung begnügen. Wenigſtens würden 
die Droſchken ſich nicht der Bevorzugung, der 
Gun ft des Publikums erfreuen, was zu deren Beſtehen 
unumgänglich nöthig wäre, da ja — Gott ſel Dank 
— feine Privilegien mehr beſtehen, und es alfo den 
Lohnkutſchern, welche Fiaker aufſtellen, unbenommen wäre, 
entweder einzeln, oder auch mehrere im Zuſammentrltt, 
das Publ kum ebenf Us für den billigen Preis wle die 
Droſchken zu fahren, Viel Unterſchied könnte ohnedies 
nicht im Preife für eine Fahrt im Fiaker oder der Droſchke 


beſtehen, und es iſt die billige Taxe der Flaker auch 


für das Pudlkum kein Geheimnig, da fie unſert 
Zeitungen wiederholt mitgethe lt haben. 

Ihr Droſchken⸗Spikulanten! Wo blieben dann die 
Zinſen für das ſchwindende Anſchaffungs⸗Kapital und 
wo — — — der Gewinn! Würde der ſichere Dank 
des Publikums dem ſehr unſichern Gewinn die Waage 
halten? und wenn gar, was ſehr im Reiche der Mög: 
lichkeit liegt, wenn wir auch nicht die Wahrſchein⸗ 


lichkelt behaupten wollen — wenn ein Verluſt ent⸗ 
ſtände! — einen Spekulanten, der reich werden will, 


an ſolche war ja der angezogene Aufſatz gerichtet 
— — nicht das Bewußtſein, etwas Nützliches ver: 
ſucht, und ſich den Dank des Publikums verdient zu 


haben. 


Gern geben wir zu, daß Omuldas nicht ganz Aus: 
relchend find, aber was hler fehlt, dem, glauben wir, 
wird durch Einrichtung von Portechaiſen beffer 
abgeholfen, als durch Drofäten. 


Man kehrt zu fo vielen unfinnigen Moden unferer 
Vorfahren zurück, warum holen wir nicht auch einmal 
etwas Gutes und Zweckmäßlges zurück. Man bediente 
ſich einſt viel und gern der Portechalſen, und thut dies 
auch heut noch in Dresden. Die Mode ſollte nie im 
Stande fein, etwas fo ſehr zur Bequemlichkeit Dienen⸗ 
des zu verbannen, fie könnte ja an der Form ader dem 
Aeußern der Portechatfen ändern fo viel und oft es ihr 
beliebte, aber fie follte uns die Sache laſſen. — Was 
bel feinem öffentlichen Stadtfuhrwerk der Fall ift, 
findet bei Portechaiſen ſtatt. Die Vornehmen und Rei: 
chen, welche, im Beſitz eigener Equipagen, weder für 
Omnibus noch für Droſchken⸗Fahrten Geld ausgeben, 
wurden ſich aber wohl der Portechaiſen bedienen, da 
nur dieſe ihnen das ſchaffen, welches ſie bei keinem 
Wagen haben konnen. Welche unmerkliche, fanfte 
Bewegung, welche Ruhe und Sicherheit in einer 
Portechaiſe! Da gehen keine Pferde durch, da giebt 
es keine Stöße, da kommt kein Radbrechen oder gar 
lebensgefähtliches Umwerfen vor. Einer Portechaiſe 
können ſich die ängſtlichſten Perſonen bedienen, und 

die krönklichſten und ſchwaͤchlichſten die ſonſt 
niemals das Zimmer verlaſſen konnten. Für Kranke, 
ſo wie namentlich für Damen, die in großem Putze 
erſcheinen wollen, ſind Portechaiſen unentbehrlich, 
man nicht allein wie Droſchken vor 
lendern ſogar vor die Zimmerthür kom: 
ann. Darum Omnibus und Porte⸗ 


Kein Droſchken⸗ Mann. 


Heute iſt Madame Stätl⸗ tter, K. K. 
e, b e 
daben Hoffnung, dieſelbe in einigen Vorſtellungen am 
biefigen Theater zu hören. i 


das Haus, 
men laſſen 


chaiſen! 


„Diefeibe ; artig die 
außgegeichnetfte untet den Sängeelde iſt gegenwärtig Dir 
rühmten Namen Helnefetter führen en, welche den ber 


In der letzten Sal⸗ 
ar Madame Stäkl⸗ 
aft und machte mit 


fon der beutfhen Oper in London m 
Heinefetter Primadonna der Geſeliſch 


1931 — 


ihrem großartigen Geſange elnen Eindruck, wie man ihn 
feit der Anweſenheit der Madame Schrö der⸗De⸗ 
vrient daſelbſt nicht gekannt hatte. Wir werden noch 
Gelegenheit haben, umfaſſende Urthelle über das Ge⸗ 
ſangstalent dieſer renommirten Sängerin, welche ſo eben 
einen größern Cyclus von Gaſtrollen in Berlin beendet 
hat, m tzutheilen. 


— — sun 
Ueber die Benutzung der Maikaͤfer zur Gas: 
bereitung, fo wie über den Gebrauch der Mai: 
kaͤferkohle zu techniſchen Zwecken. 

Bei der großen Menge von Maikaͤfern im Früh: 
linge dieſes Jahres kam der Amalgamir-Meiſter 
Muͤller in Freiberg auf den Gedanken, einen Groß⸗ 
verſuch uͤber deten Anwendung zur Gasbereitung in 
der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt des daſigen Amalgamir⸗ 
Werks anzuſtellen, und erhielt folgendes Reſultat: 

Es wurde ein Dresdner Scheffel = 4, 7. Leipz. 
Cubikfuß — Maikaͤfer eingeſammelt, und dieſe durch 
heißes Waſſer abgebruͤhet und getoͤdtet. 1 Cubikfuß 
der lebenden Käfer wog 17 Pfund, und enthielt 9100 
Stuck. Von den getoͤdteten Käfern wurden 3 ½ Cubik⸗ 
fuß in die Gasretorte gebracht, und — wie gewoͤhn⸗ 
lich aus Steinkohlen, — Leuchtgas aus denſelben 
bereitet. Es entwickelten ſich aus der durch Stein⸗ 
kohlenfeuer zum Glühen gebrachten Retorte 100 Eu: 
bikfuß eines ſehr ſchoͤnen intenſiv brennen⸗ 
den Leuchtgaſes, welches in den Zimmern des Wer⸗ 
kes ohne Anſtand zum Beleuchten verbraucht wurde. 
Der Aufwand an Steinkohlen zur Heizung der Re⸗ 
torte betrug 4 Cubikfuß. (In einer blechernen Re⸗ 
torte würde man kaum die Halfte Brennmaterial ge⸗ 
braucht haben.) Die ruͤckſtaͤndigen Maik aͤferkohlen 
wogen 5 Pfund 12 Loth und maßen 1½ Cubikfuß. — 
Es lieferte alſo 1 Cubikfuß getoͤdteter Maıkäfer (= 17 
Pfund) 28, 57 Cubikfuß Leuchtgas und 1 Pfund 
17 Loth Kohle. = 

Mit einem Theile der erhaltenen Kohlen, welche 
auch ziemlich die Geſtalt der Käfer hatten, und ſchwarz, 
halbmetalliſch glänzend erſchienen, ſtellte Lampadius 
einige techniſche Verſuche im chemiſchen Laboratorio 
der koͤnigl. Berg⸗Akademie an, und fand, daB. fie ſich 
— obgleich ſich die Käfer durch vegetabiliſche Nah: 
tung ausbilden — einer guten thieriſchen Kohle gleich 
verhielten. Dieſe Kohle gab, mit gereinigter Pottaſche 
und Eiſenhammerſchlag geglüht, eine ſeht gute Blut⸗ 
lauge, und konnte zur Bereitung von Berliner blau 
beſtens verwendet werden. Sie enkfaͤrbte den Runkel⸗ 
ruͤbenſaft und andere truͤbe farbige Pflanzen⸗Dekokte 
gleich einer guten thieriſchen Kohle, ließ ſich auch zur 
Entfuſelung des Branntweins anwenden. 

Dieſem nach ließe ſich wohl für Gasbereitungs⸗ 
Anſtalten und für manche techniſch⸗chemiſche Fabriken 
ein nuͤtzlicher Gebrauch der Maikäfer zur Zeit ihres 
Ueberfluſſes in der Umgebung techniſcher Werkſtaͤtten 
erwarten; getödtete und getrocknete Maikaͤfer wären 
auch aufzubewahren und zu verſenden. 


Breslau, 26. November 1840. — C. — 


Nachricht über die hochedlen Schaferelen zu 
Piſchkowitz und Wallisfurt in der Grafſchaft Glatz. 

Auf mehrere an mich ergangene Anfragen: ob jetzt, 
nach dem Tode des Herrn Obrlſtlieutenants, Freiherrn 
von Falkenhauſen, die obengenannten Schäferelen 
mit gleichem Eifer und gleicher Confequenz fortgezüchtet 
werden, gebe ich hiermit öffentlich die Antwort, daß 
hierin auch nicht die mindeſte Aenderung eingetreten it, 
daß vielmehr dleſelben in gleicher Art foriſchreiten, wie 
früher, wovon einen Jeden der Augenſchen überzeugen 
wird. J. G. Elsner. 


— 


Beleg, 29. Moobr. (Prlvatmitth.) Nach langer 
Zeit der Entbehrung hat endlich Apollo wieder einmal 
die Gnade gehabt, uns, die wir unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den und Bedingungen doch auch gern etwas hören, el⸗ 
nen herrlichen Genuß zu bereiten. Unerwartet nämlich 
kündigte vor acht Tagen das Künſtlertrn Friedrich, 
Heinrich und Eduard Mollenhauer aus Erfurt 
eine Konzertunterhaltung an und war fo freundlich, auch 
uns etwas vorgeigen zu wollen. der nut einzelnen 
Wenigen perſönlich bekannt geworden, fand ſich bei iy⸗ 
rem erſten hieſigen Konzerte leider nur eine geringe Zahl, 
jedoch wahrer Kunſtfreunde ein, denn die hat, wie das 
letzte ſchleſiſche Mufitfeft zur Genüge gezelgt hat, 


auch Brieg und noch manche andere kleinere Stadt in 


der Provinz. Ein zweiter Grund mochte aber auch 
wohl darin liegen, daß wir hier ſchon manchmal ge⸗ 
täuſcht wurden, und daß uns Apollo in ſelnem Zorn 
kurze Zeit vorher eine ſogenannte Steyerſche Alpenſän⸗ 


gerfamilie, Holzmann benamfet, nach Brieg geſendet 


hatte, welche neuerdings eine ſolche 

führte für viele, weiche feibf nur oe ee 
gehegt hatten. — Allein diesmal wurden dle Erwartun⸗ 
gen Aller gewiß auf die üderraſchendſte Weiſe übertrof⸗ 
fen, denn Eduard, Heint ich und Feledeich Mol 
lenhauer ſpielten oder ſangen ſich vielmehr auf ihren 
Saiten ſo in dle Herzen ihrer Zuhörer, daß alle höchſt 
befriedigt den Saal verließen. Schnell verbreitete ſich 
nun der Ruf ihrer tüchtigen Leiſtungen in der Stadt, 


— —-¼-— 


und in den zwei folgenden Abendunterhaltungen fpielten 
ſie vor einem ziemlich vollen Hauſe aus allen Klaſſen 
der Bewohner. — Die Fertigkeit der Gebrüder Mollen⸗ 
bauer in den Fingern ſowohl, als in der Bogenführung 
iſt wirklich erſtaunlich, und die Sicherheit, Foſtigkelt 
und Reinheit einerſeits, andererſelts aber die zugleich 
damit verdundene Zartheit und Lieblichkeit des Tones 
verdient die höchſte Bewunderung, kurz ihr Spiel iſt im 
ganzen Umfange ein präcifes und gediegenes zu nennen. 
Die größten Schwierigkeiten Lipinsky'ſcher David'ſcher, 
Kalliwoda'ſcher, Bernh. Rombergſcher ꝛc. Compoſitionen 
überwinden ſie mit einer Leichtigkeit, welche den Zuhörer 
glauben läßt, es feten eben nur Leichte Pecen, welche 
von ihnen vorgetragen werden. Dabei fpielen fie fo 
ziemlich Alles, was ihnen vorgelegt wird, prima vista. 
Was von dem 13jährigen Eduard in Bezug auf die 
Violine gilt, daſſelbe güt auch von dem 15jährigen 
Heinrich auf dem Violoncello. Friedrich, der älteſte 
Bruder, iſt der tüchtige Lehrer feiner: beiden jüngern 
Brüder und Meifter auf feinem Inſtrumente (beſonders 
in dem lieblichen Flageolet), welcher uns in mehreren 
Privatzirkeln mit der größten Bereſtwilligkeit u, Freund⸗ 
lichkeit durch den Vortrag vieler ſchönen Quatuors, 
z. B. von Beethoven in Fdur, von Mozart in 
D-, C- und Esdur, mehrerer Haydn'ſcher, beſonders 
des berühmten Quintenquartetts u. der Varlatlonen über 
„Gott erhalte Franz den Kalſer“, einiger Spohrſchet, 
des Onslowſchen Qnartetts in G moll, ſo wie 
des Quintetts in E moll wahrhaft erbaut und 
uns unvergeßlich genußreiche Abende berei⸗ 
tit hat. Bel Onslows Adagio, ſowie dei den Varſa⸗ 
tonen über: Gott erhalte F. D. K. fand das Spiel 
der Gebrüder Mollenhauer fo viel Beifall, daß das Pu⸗ 
dlikum faſt ſtärker, als in den Conceriplecen applaudirte. 
Das Adagio von Onslow mußte ſogar auf Verlangen 
in der dritten Unterhaltung wiederholt werden. Hein⸗ 
eichs Vortrag der Arie der Iſabelle aus Mevyerbeer's 
Robert der Teufel, „Geliebter, willſt Du verlaſſen,“ von 
Kummer für das Violoncello arrangirt, iſt wahr und 
tief gefühlt. Wer Gelegenheit hat, es zu hören, wird 
gewiß beiſtimmen. — Das, was die Gebrüder Mole 
lenhauer endlich, aber beſonders auszeichnet, iſt ihre 
große Beſcheldenbeit, Gefälligkeit, Anſpruchsloſigkelt und 
Solſdidät, Eigenſchaften, die ſo häufig vermißt werden 
und dem Künſtler doch fo wohl anſtehn. Dankbar müſ⸗ 
fen wir es daher hiermit anerkennen, daß fie auf Erſu⸗ 
chen einiger Mitglieder des hieſigen Concertvereins, das 
nächte unſerer Concette durch ihr Spiel verherrlichen zu 
wollen, ſich ſogleich bereitwillig erklärten, obgleich fie 
unfre Stadt bereits verlaſſen hatten und alſo von Op⸗ 
pıln aus hierher zurückkehren mußten. 15 ⁹ 

Mannicßfal tiges. 

— Der bekannte Marquts von Waterford 
ſoll eine Wette eingegangen fein, dem radikalen Parla⸗ 
ments mitgliede, Herrn Mung, der elnen großen ſchwar⸗ 
zen Schnurrbart träge, denſelben abzuraſiren. In Folge 
diefer ruchbar gewordenen Wette fol Herr Muntz be⸗ 
ſtändig ein Paar geladene Piſtolen del ſich tragen. 

— In der Allg. Ztg. wird einem Gerüchte wider⸗ 
ſprochen, das ſchon bel Lebzeiten Eßlalrs curſirte. 
Eßlalr war nicht, wie die Sage geht, ein gebornet Graf 
Khevenhüller, fondern, feinem eigenen Geſtändniß zufolge, 
der Sohn eines angeſehenen Beamten, der nicht von 
Adel war. i 

— Von dem großen Siurme, welcher am 13. Nov. 
und den folgenden Tagen wüthete, wurde die Königl. 
Flagge auf dem Schloſſe zu Windfor auseinander 
geriſſen und die Fetzen davon weſt durch die Luft ger 
führt. Dieſe Flagge mißt 14 Yards in der Lange und 
8 Barts in der Breite und iſt auf einem Maſte befe⸗ 
ſtigt, der 73 Fuß hoch it. Die Koſten derſelben be⸗ 
laufen ſich auf belnahe 200 Pfd. Sterl. 

In der Spe n. 31g. lieſt man folgende Kor⸗ 
teſpondenz aus Wien, 16. Nodbr. „Karl v. Hol 
tel, welcher don feinen Freunden in Berl 'n gewiß längft 
erwartet wird, IM hier, und dürfte den Winter über bei 
uns bleiben. Sein Schickſal hat ihn abermals auf die 
Bühne geführt, welche er bereits ganz qultiirt zu haben 
ſchien. Vorgeſtern deblltirte er im Theater an der Wien 
in einem von ihm verfaßten Drama: „Die Perlen⸗ 
ſchnur“, mit welchem er, als Schauſpleler wle als 
Dichter, im eigentlichſten en des Wortes, Furore 
machte. Die geachtetſten Blatter zollen ſeſner Doppel⸗ 
leiſtung entſchiedenes Lob. Zur Rechtfertigung feines, 
von Vielen vieleicht gemißdillgten Eneſchluſſes, wleder⸗ 
um der Bühne anzugehören, hat Holte l ſich öffentlich, 
wie folgt, ausgeſprochen: „Es muß meinen Freunden 
und Allen, die einiges Intereſſe an mir nehmen, 
ſehr auffallend fein, daß zu derſelben Zeit, wo ſch in 
einer ſo eben durch den Buchhandel verbreiteten Samm⸗ 
lung von Briefen, der Bühne gleichſam valet ſage, ich 
in Wien ein Gaſtſpiel beginne? Möge man mir «8 
nicht für Anmaß ung auslegen, wenn ich, um mich vor 
dem gerechten Vorwurf eigener Inconſequenz zu reiten, 
einen ſcheinbaren Widerſptuch durch nachfolgende Zellen 
zu löſen verſuche. Als jene „Brlefe aus Grafenort“, 
die meinen Rückteſtt von den Brettern den Freunden 
erzählen, geſchrieden, .. ja, noch als dleſelben gedruckt 
wurden, meinte ich wohl nicht, daß ich ihnen jemals 


durch die That woſberſprechen könnte. Ich hatte mich, 
in jeder Beziehung, von der Theaterwelt abgeſchleden, 
und mit Freuden einen mir dargebotenen Zufluchtsort 
erwählt, wo ich in ländlicher Rude, vom Geräuſch des 
großen Lebens fern, mich der Literatur widmen dürfte. 
In dieſe Ruhe drang unerwartet elne Nachricht der 
Freunde aus Riga, welche mir kund that, daß nach ge⸗ 
ſchloſſener Abrechnung zwiſchen mir und meinem dorti⸗ 
gen Nachfolger, ich der Schuldner des Letzteren bleibe, 
indem die Summe, welche aus meinem Nachlaſſe gelö⸗ 
ſet worden, dem Umfange feiner an mich zu ſtellenden 
Forderungen nicht genüge. Dankbarkeit und Freund: 
ſchaft verpflichten mich zu dem Wunſche: mich möglichſt 
bald meiner Schuld zu entledigen. Und weil nun für 
einen Schrlſtſteller meiner Art, deſſen leidlichſte Arbel⸗ 
ten immer nur Verſuche genannt werden können, ein 
raſcher Iſterarlſcher Erwerb nicht denkbar iſt, und well 
die reale Bühne das Feld war, wo mir zunächſt einige 
Wirkſamkeit gelungen, fo belebte mich dle Hoffnung, 
auf diefem Wege nach dem Ziele zu ringen, welches 
mir um fo wichtiger fehlen, je liebevoller und ſchonender 
mein Freund in Riga gegen mich verfuhr. Es iſt nicht 
eltler Uebermuth, der mich noch ein Mal auf den glat⸗ 
ten Boden des Thea ers lockte. Meine Anſichten von 
der Sache bleiben unverändert dieſelben, mag ſich mit 
meiner Perſon begeben, was immer wolle. Und weder 
werden glückliche Erfolge mich träumen laſſen, ich fet 
ein großer Schauſpleler, noch kann ein undefriedigender 
Ausgang mich bereuen machen, daß ich alle geiſtige und 
phpſiſche Lebenskräfte daran ſetzen wollte, gegen einen 
Freund die Pflichten des ehrlichen Mannes erfüllen zu 
können.““ 

— Man meldet aus München folgendes inter eſ⸗ 
ſante Schauſplel: „Kaufmann G. dahſer iſt ein 
Mann, den in der ganzen Hauptſtadt Alt und Jung 
gern hat, nicht nur um ſeiner Freundlichkeit gegen Alle 
willen, auch nicht blos wegen feines trefflich aſſortirten 
Lagers von ſtalleniſchen Würſten und Kälen für die Ei⸗ 
nen, und von hundert ſonſtigen Geſchmacks⸗Liebhaberelen 
für die Andern, ſondern insbeſondere einer ganz under: 
gleichlichen Virtuoſität halber, die er im Umgang mit 
den defiederten Bewohnern des Hofgartens, und wieder 
vorzugsweſſe unter denſelben mit den zahlreichen Fin⸗ 
ken beurkundet, denen gegenüber er als ein wahrer Vo⸗ 
gelbändiger im Großen erſcheint. Der Laden des Hen. 
G. iſt am Ende des Bazars, und zu ſolcher Tageszeit, 
wo in den Arkaden um den Hofgarten, welche wir der 
Munjfizenz unſers verehrten Monarchen verdanken, der 

den nicht zu Viele find, kann man ſtets et 
nige Gruppen von Fremden und Einheimiſchen, von 


Groß und Klein, gor eben dieſem Laden um den freund: 
lichen Sg n ſehen. Selbſt Per⸗ 


— 1982 


einzuſprechen, um ſich durch Autopſie davon zu überzeu⸗ 


gen, wie ſich dle gefiederten Schüler von ihrem Melſter 


durch Pfiff und freundliche Worte leicht dreſſiren, 
und gern bewegen laſſen, von den Aeſten der nächſten 
Bäume herabzuflattern, und vor einem imbefteuerten 
Publikum ihre kleinen Kunfiftüde aufzuführen und nach 
Belieben zu wiederholen. Vergeblich hat es der Eine 
und Andere verſucht, Herrn G. vom Kopf bis zum Fuß 
zu koplren, um die Kleinen zu täuſchen: fie kennen fh: 
ren Heren und gehorchen nur ihm, ſei is, daß ſie ſich 
auf ſeine Hand ſetzen oder ihn umkreiſen, ſel es, daß 
ſie ihm von Baum zu Baum durch den Hofgarten, 
ja von Haus zu Haus durch die Stadt folgen ſollen. 

Nur zur Nichte des Melſters nehmen die Schüler dann 
und wann ihre Zuflucht, wenn er ſelbſt nicht da iſt, 
oder wenn fie der Augenblick drängt. Ein Beiſpiel diene 

ſtatt vieler: Herr G. fing einmal zwel Finken kurz nach 
einander, und lies ihnen durch ſeine Nichte ſeidene 
Bändchen um den Hals binden. Alsbald blieben beide 
aus, und alle übrigen zeigten ſich mehrere Tage lang 
höchſt ſchuͤchtern. Alle pickten zwar die dargebotenen 
Süſſigkelten aus der Hand, aber nur im Flattern, ohne 
ſich zu ſetzen. Plötzlich kommt eine der geſchmückten 
Finken vor der Thüte dis Ladens an, huͤpft in der 
Weife,. wie junge Vögel, wenn fie von den Alten geaͤzt 
werden auf und ab, doch ohne ſich von einem der 
Promenirenden fangen zu laſſen. Kaum öffnet man 
aber den Laden, ſo flattert der Kleine auf die Hand 
der Nichte des Herrn G., und es erglebe ſich, daß det⸗ 
ſelbe beim Verſuch, ſich feiner Zierde zu entledigen, das 
Bändchen in den Schnadel gebracht hatte, und ſich nicht 
mehr los machen konnte. Hunger und Durſt hatten 
ihn alſo zurückgeführt. Augendlicklich wurde er entfeſſelt 
und fteigelaſſen, und — kaum konnte der Glückliche in 
den Wipfeln der Bäume angekommen fein, fo ſah man 
auch feinen Leidensgefährten auf die wohlbekannte Thüre 
zuflattern, wie bittend um die gleiche Wohlthat, fie ward 
ihm, und fortan war das alte freundliche Verhältniß 
zwiſchen dem Meiſter und den Schülern wieder herge⸗ 
ftelle. Sprechen die Thiere? Oder haben wenigſtens 
manche Gattungen derſe eben undezweifelt eine Mitthel⸗ 
lungsgabe, die, wie im angeführten Fall, die gewöhnli⸗ 
chen Grenzen überſteigt.“ f 


ſonen a m fin Rang verſchmähen es n 


Anzeige. 


Allen Herren Bureau⸗Beamten und Geſchäftsmännern der Provinz Schleſien, nament⸗ 
lich den Herren Magiſtratualen, Steuer⸗, Bergamts⸗ und Poſt⸗Beamten, Juriſten, Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern ꝛc., ſowie allen Freunden einer nähern Kenntniß von Schleſien, empfeh⸗ 


len wir hiermit von Neuem nachſtehendes, vielſeitig intereſſa 
Alphabetiſch⸗Statiſtiſch⸗ Topo 
ueber ſi 

aller Dörfer, Flecken, St 


Nachweiſung von der Eintheilung des Landes nach de 
Civil⸗Verwaltung, mit drei beſondern Tabellen; verfaßt 
lehrer der ſchleſ. Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau 


2. Melcher, Commiſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Prem.⸗Lieut. v. d. Armee und 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens. ; 

Eine nähere Anzeige von dem Inhalte des Werkes wird deſſen vielfeitige Brauchbarkeit 

am beſten darthun können. Das Werk enthält: 1) Die Benennung der Orte 


er alphabetiſcher Folge. 2) Die Bezeichnung des Orts, 


5) den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirk. 6) 
8) den Landräthlichen Kreis, worinnen 
wenn dieſer ein anderer war. 
Himmelsgegend. 10) Eben ſo die Entfernung nach Meilen. 
den meiſten Fällen, wo er zweifelhaft ſein könnte. 

am Ort ſelbſt eine katholiſche oder evangeliſche Mutt 
tron derſelben ſei. 14) Eben ſo ſind die Schulen a 
Archipresbyteriate und Superintendenturen, 
Schulen die betreffenden Inſpektionen und Su 
Angabe der Beſiter. 17) Jurisdictions⸗Verh 


ortes. 18) Zahl der Wohnhäufer. 


len, der 


nahme beigefügt worden; einiger andern Notizen, wie Angabe der Behörden, die ſich in 


einer Stadt od 


ſes on dect nnen iſt. Wir bemerken daher ſchlüßlich nur noch, daß durch An⸗ 


ndl 


Die Buchhandlung 


ch t 
ädte und andern Orte 

der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz 
gehörenden Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der Grafſchaft Gla 


) Die Antheile eines Ortes, wenn dergleichen vorhanden find. 
Das Landſchafts⸗Syſtem. 7) Den Landſchaftlichen, 
er liegt und worinnen er vor 1815 gelegen hat, 
9) Die Lage der Hauptorte von der Kreisſtadt aus nach der 
n| here Gattenkunſt. Nebſt Belehrungen äber die 

zen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luſtgärten n. 
einem vollſtändigen Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. 
tenbeſitzer, Blumenfreunde u. angehende Gärtner, 
Vierte, vermehrte und verdeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln 


12) Den kirchlichen Verband. 
er- oder Tochter⸗Kirche, und wer Par 
ngegeben. 15) Bei den Kirchen find die 
und wo es zweifelhaft ſein konnte, auch bei den 
perintendenturen angegeben. 16) Namentliche 
tons⸗Verhältniß mit Benennun 

Amtes, oder des zeitigen das Patrimenial-Gericht verwaltenden Zufti 
5 19) Zahl der Einwohner mit 
nen. 20) Herrſchaftliche Wohnhäuſer, Schlöſſer, Vorwerke, 
w. 21) In gewerblicher Beziehung: Ziegeleien Kalkbrenne 
rauereien und Brennereien; ausgezeichneter Handwerksbetrie 


en Eintheilung der Provinz nach Kammer⸗Departement 
as ns Landſchafts⸗Syſtemen, Archipresbyt 


Artikel bei gewiß deutlichem Druck Nach ei 
Leiftung | Mit einer nach der 725 
Eine für jeden = 


Bei Graſt, Barth 
Buchhandlungen zu haben: 


Pro 
Beiträge zur 
Katholizis 


nte Werke: 


graphiſche 
Entwicklung des d 


63 nebſt beigefügter 
n verſchiedenen Zweigen der 
von J. G. Knie, Ober- 
„durchgeſehen von J. M. 


in ſorgfälti⸗ 
ob Stadt, Dorf, Kolonie ꝛc. 
4) Den Regierungs⸗ und Ein voll 


enthaltend: die Gemüſe⸗, 


11) Den nächſten Poſtort i 


13) Ob 


des ſtehend en Gerichts⸗ 
tiars und ſeines Wohn⸗ 


wichtige Schrift. 


von Graß, Barth und Comp, in Breslau. 


0 

intellectnellen Gegenſatzes zwiſchen den Prinzipien von 
im Ausgangspünkte der Philoſophie mit 
Entwi elungsperiode in Fichte, S 
Hinweiſungen auf Günther 

gr. 8.19 Y Bogen. Velinp. Broſch. 
Für Gartenbesi 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, 9 
Joh. Albert Ritter allgemeines deutſches 


Garten buch. 


ſtändiges Handbuch zum Selbſtunterrlcht in allen Thellen der Gartenfunde 
Baums, Pflanzen⸗, Blumen: und Landſchaftsgärtnerei / den 
Weinbau, die Glashaus⸗, Miftbert:, Zimmer: und Fenſter⸗Trelberel, fo wie die hö⸗ 


Den redendſten Beweis für feine after Werke. 


H. D. Fr 


genen vie ljähri e 
tur gezeichneten Nelkenta 
gelkenzüchter, Kunſtgärtner, 


den HH. Drcaze und Remuſat; dieſe widersetzte 

dem Verlangen jener, den Mine des Are 
neuen Erläuterungen zu berufen; ihr Widerſtand war 
jedoch vergebens, die Majorität verwarf eine Reihe von 
Fragen, die Hr. Gulzot zu beantworten haben werde, 


den, heute in der Mitte der Commiſſion zu erſcheinen. 
Auf dieſe Weſſe wird dle ſchließliche Berichterſtattung 
abermals um einen Tag verſpätet. — Der Monſteur 
Parifien beſtätigt das am Schluſſe unſeter geſtrigen Pas 
riſer Correſpondenz mitgethellte Gerücht, daß Hr. Guls 
zot dieſer Tage eine verſöhnliche und friedliche Note von 
Lord Palmerſton erhielt. Wenn wir gut unterrichtet 
find, ſagt der Montt. Parifien, fo giebt das engliſche 
Deinifterium darin die Verſicherung, daß ts ſtets ge⸗ 
neigt fein werde, feine Anflvengungen mit denen der 
franzöſiſchen Regler ung zu vereinen, um dle Pforte zum 
Widerruf der Entſetzungsacte zu vermögen. Man hat 
zu glauben Urſache, daß dle nächſten Nachrichten, die 
man aus dem Orient erwartet, von großer Wichtigkeit 
fein werden. Die miniſteclelle Preſſe giebt dieſelbe 
Nachricht, blos mit andern Worten. Das letztge⸗ 
nannte kömmt heute auf ihre bereits angeregten An⸗ 
ſchuldtgungen, daß Herr Tyiers mehrere Aktenſtücke ſel⸗ 
ner Verwaltung unterſchlagen haben müſſe, und führt 
als Beleg an, daß in den Archiven durchaus keine 
Spur von den Inſtruktionen, die Herr Perrler für feine 
Sendung nach dem Drient erhalten haben miiſſe, vor⸗ 
banden ſel; eben fo wenig waren Abſchriften von den 


ven zu finden. Geſtern Abends war das Gerücht ver⸗ 
breiter, daß Darmes im Grfängniß geſtorben fe. Die 
Gazette des Tribuneaux meldet dieſes Gerücht, ohne es 
zu bekräftigen oder zu widerlegen. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 20. Nov. 
(Prlvatmilih.) Die Regentſchaft hat am 16, ein aus 
Matſellle vatirtes Manifeſt erlaſſen, worin die Königin 
ihr Lebewohl der ſpanſſchen Nation erneut und derſelben 
von neuem ihre Kinder anempfiehlt. — Man lieſt im 
Eco del Commerclo: „Wir erfahren aus glaubwürdiger 
Quelle, daß ſich in dieſem Augenblicke in Bilbao eine 
Art von basklſchem Kongreß bildet, wohin die Deputir⸗ 
ten von Alava und Guipuzcoa, unter Anderm Don Blas 
Lopez und, der berühmte Don Pedio Eganés begeben. 
Der vorgebliche Zweck diefer Verſammlung iſt, ſich über 
gewiſſe Punkte henſichtlich der Erhaltung der Armee zu 
verſtändigen; allein man behauptet, daß an der Seite 
dieſes vorgeblichen ein geheimes Motiv vorhanden el.’ 


eſſor Dr. J. B. Baltzer, 


ermittlung eines richtigen Urtheils 


über 15 
mus und Proteſtantismus. 
weites Heft, auch unter dem Titel. 
pelten Zeitgeiſtes in der Weltgeſchichte und des 


lick ſicht ae Kas eie 

elling, Hegel, nebſt 

1 Brosch. 1 z Re 

gehende Gärtner. 
Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


tzer und an 


’ 


ſyſtematiſche Einthellung dae Pflans 


Für Gar⸗ 


von Karl Boſſe. 
Neu bearbeitet AD Ungen. ff 


Preis 1 Riir. 25 Sgr. einsiges To gründl PER 
des Gartenbaues, als das ges 
gend ei Sopran Belehrung ſucht, 
ſt meneren S hr gnen, langjährigen 
en 1 iſt dar riften im Gebiete der 


mit Leichtigkeit auffinden 
b. barkeit liefern die fo hnell ges 
hn Ate Auflage hat weſentliche 
nd und Zierpflanzen derſelben 


eund: Die Cultur der 


elke. 


gen Erfahrungen. 
belle. gr. 8, geh. Preis 25 Sgr. 
Gartenbeſitzer und Biumenfreund höchſt 


Mit einer Beilage. 


Garten ⸗N 


und dieſer wurde von dem Kammerpräſidenten eingela⸗ 


dem Hrn. Walewsky eriheilten Inſtruktlonen in den Archi⸗ 


Parke, 


| 
4 


ertoire. 
s oder: 


Akten von Auber, { 
Sonntag, zum ten Male: „Der Fürſt und 
der Bauer. Romantiſches Schauspiel in 
5 Akten von Iſi. we 
Montag, zum erften Male: „Der franzöſirte 
Vetter.“ Luſtſpiel in 3 A. von D. Forſter. 
Hterauf, zum dritten Male: „Das Auge 
des Teufels.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
von Gläſer. Fr 
Dienſtag: „Gjaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 
F. z. ©. Z. I. XII. 6. J. u. R. UJ. III. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Florentine, mit dem Kaufmann 
Herrn E. Friede, beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 26. Novbr. 1840, 
Verwittw. Beyer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Florentine. Beyer. 
Eduard Friede. 


c 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Joſephine, gebornen 
Nitſche, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich hiermit, ſtatt befonderer Mel: 
dung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Kl. Tinz, den W. Nov. 1840. 

Ed. Großmann. 


en 
Die geftern Abend um ½ 8 Uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung ſeiner ge⸗ 
liebten Frau, Linna, geborenen Freytag, 
macht entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenft bekannt:! N 
Neiſſe, den 22. Nov. 1840. 
Neuland bei W duard Müller, 


Ritterguts = Pächter. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag Je 6 uhr ſchnell 
und glücklich erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Ida, geb. Pipiale, von einem 


geſunden Mädchen, zeigt, ſtatt beſonderer Mel: |. 


dung, allen ſeinen werthen Verwandten und 


Freunden ergebenſt an: 

Greiffenberg in Schleſien, 26. Nov. 1840. 
PETER —— jun., 
a . e 


5 Todes ⸗Anzeige. 

Das am 26. Nachmittags , auf 4 Uhr 
nach ſechs wöchentlichem ſchwerem Leiden im 
‚ Töften Lebensjahre erfolgte ſanfte Hinſcheiden 
unſerer geliebten und hochverehrten Tante, 
Groß⸗ und ur⸗Groß⸗Tante, der Kretſchmer⸗ 
Wittwe, Frau Roſina Beata Wollny, 
geborene Henfel, zeigen, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an: 


Breslau, den 27. Nov. 1840. 
die Hinterbliebenen. 


ee an 20h 
ief betrübt zeige ai en d. M. 
' 100 0 uhr an Schlagfluß nach 18ſtündigem 
Ar antenlager erfolgte Dahinſcheiden meiner in- 
nigſt ten Frau Louiſe, gebornen von 
Geufau⸗Trebra, Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt 

beſonderer Meldung, hierdurch an. 
Gotthard v. Haug witz 
auf Roſenthal. 


Wintergarten. 


Sonntag, den 29. November, Concert, 
als öte Piece wird das beliebte Lied: „Sie 
follen ihn nicht haben, den deutſchen freien 
Rhein“ von einem Männerchor mit Beglei⸗ 
tung des ganzen Orcheſters nach der Compo⸗ 
fition des Herrn Ern em ann vorgetragen. 
Der Text des Liedes wird 


i i ämiensEoloffeumfpiel, 
tis verabreicht. Präm rege * 


9 


Behufs der anderweiten Verpachtung ve 


But Biefigen 
renden, 

Straß ber. Alt 
1841, auf 3 


i desherrſchaft gehö⸗ 
Are Befenoerg 2 der Breslauer 
en Sctopbrauerei vom ede 
we, fteht zum 18. 0. 
— uhr in dem hiefigen Amts⸗ 
ei elaben werden. zu welchem Pachtluſtige 

8 Jeder ſchicklichen Ge Bedingungen 2 
giſtratur einzufeben, t in der hiefigen Re⸗ 
D 


Goſchütz, den ktober 1840 
Frei⸗ Standesherrl. Dominium. 


Es iſt mir der Verkau 

— 8 1 des 
u bemfe ren an } 5 
kerland und ein ober Garten. 5 ul: 
32 Kühe darauf gehalten werden. Die men 
bäude find in gutem Bauzuſtande und, die 


es nahe bei 
ragen 


29ften 
‚| 8offefier Knappe ſtatt: bie Mi 
1 die Gaft-Billers in ee 


an der Kaffe ara: mann 7 


a 2,5% 2 


- 1983 


Beilage zu NE 280 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 28. 


Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag d. 30ſten 
Abends 7 uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Dinstag den 1. Dee. 1840 
wird die hiesige Sing-Akademie, von ei- 
nem Theile des königl, akad. Instituts 
f. K. M. und von einem zahlreichen Or- 
chester unterstützt, in der mit Dielen 
belegten Aula Leopoldina 


Die Jahreszeiten, 


von Haydn, 
aufführen. — Eintrittskarten à 20 Sgr. 
und Textbücher à 3 Sgr. sind von Mon- 
tag den 30. Nov. ab in den hiesigen 
Musikalien-Handlungen zu haben. 

Um den abgesperrten Durchgang für 
das zahlreiche Sänger- und Orchester- 
Personale frei zu erhalten, sind die in- 
nerhalb der Barriere beletzenen 38 Sitz- 
plätze numerirt worden und à 1 Kthlr. 
zu haben; desgleichen 30 Stehplätze a 
25 Sgr., wozu die Billets in der Musi- 
kalien- Handlung des Herrn C. Cranz 
ausgegeben werden. — Alle übrigen Plätze 
im Saale und auf dem Chore können nach 
Belieben auf jedes andere Billet einge- 
nommen werden. 


3 das Seine. \ 
Herr Coffetier Hauff, ohnweit des bür, 
gerlichen Schießwerders, in der offenen Gaſſe, 
55 aus ſeiner Heimat ſogenannten Nek⸗ 
ar⸗Wein mitgebracht, und ſolchen Bres⸗ 
lau's Bewohnern durch die Zeitung empfohlen 
Mögen auch Nichtkenner dieſes Weines, oder 
Solche, die dem augenblicklichen Sinne des 
Geſchmacks huldigen, ihn von einer ungünſti⸗ 
gen Seite beurtheilen, ja ihn wohl gar als 
verfälſcht erklären, ſo muß doch der Kenner 
und namentlich der, welcher dieſen Wein in 
feinem Heimathlande getrunken, von dem Weine 
des ek Dart bie dennen 1 
„daß derſelbe die reine unverfälſchte Trau⸗ 
„ ben⸗Frucht des Vaterlandes rn ar 
„Was kann daher als beſſere Empfehlun 
für dieſen reinen Trank gelten, als gleich su 
zu kommen, zu fehen und zu prüfen. 
Ein Unparteiiſcher. 
N —T— EEE 
Den 30. Nov. werde ich einen neuen Cy⸗ 
klus meines Tanz⸗ Unterrichts eröffnen. 
Förſter, K. univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Schuhbrücke Nr. 18. 


II“ Casino 


findet Sonntag ben im Lokal 228 


wollen gefällig der Kunſt⸗ 
handlung F. Karſch, Ohlauerſtraße Nr. 
in Empfang nehmen. 


So eben ist erschienen und in allen 
Musikalienhandlungen, in Breslau 
bei C. Cranz zu haben: 


Frohsinn im Gebirge. 


Eine Sammlung 
von 
4 6Galopps, 6Schottiseh, 2 Wal- 
zer und 1 Mazurek 
componirt für das Pianoforte 
von 


O. Ebert. 


121, Sgr. 


In Carl Cranz Musikalienhaud- 
lung (Ohlauerstrasse) ist zu haben: 
Das mit grossem Beifall aufgenommene 

Rheinlied von Becker: 
Sie sollen ihn nicht haben 
Den freien deutschen Rhein. 
Für eine Singstimme mit Pianoforte, 

von 
M. Ernemann. 

Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. 
Ebenso sind fortwährend vorräthig alle 
übrigen Compositionen dieses Gedichts, 
von Kreuzer 10 Sgr., von Schu- 
% Sgr., von Huth 
Neithardt Astimmig 7¼½ 
mig 5 Sgr. 


5 Sgr., von 
Sgr., einstim- 


Scheuer ausgenommen, mit Ziegeln gedeckt. 
Das Wohnhaus enthält in zwei Stockwerken 
55 großen Saal und acht Zimmer. Lage 
und Ausſicht find äußerſt freundlich. Die 
große Nähe von Breslau giebt Gelegenheit 
zu bequemem und vortheithaften Abſotze der 
Wirthſchaftserzeugniſſe, und macht insbeſon⸗ 
dere die Milchwirthſchaft ſehr einträglich. 

Die Beſitzung eignet ſich zu einer Som⸗ 
merwohnung, und überhaupt für einen, das 
Landleben und Ruhe liebenden, wohlhabenden 
Partikulier. 


Das Nähere wollen Kaufluftige bei mir 
erfragen, Kon 
reslau (Albrechtsſtraße Nr. 33) den 24. 

2 —— 1840. ) 


Teichmann, 
Königl. Obergerichts ⸗Juſtizkommiſſarius 
und Notar. 


| 


ı 
1 
5 
rel 
U 
f 
1 


Ebersberg, Das edle Whiſt, wie man es in 
den beſten Geſellſchaften ſpielt; faßlichſte 
Anleitung zur leichten und gründlichen Er⸗ 
lernung, mit 8 Taf. 15 Sgr. 

Erbhuldigung, Die, Sr. Majeſtät d. Könige 

riedr. Wilhelm IV. von den Ständen am 
5. Okt. 1840 geleiſtete; von einem Augen⸗ 

Je 20 au fie ei : 2 
uden, Die, wie fi ren und wie ſie je 
find, oder die Hinderniſſe, welche 8 Pi 
befferung_ ihrer politiſchen Lage entgegen⸗ 
ſtehen. 9 Sgr. 

Klopſtock, Der Meſſias. Taſchen⸗Ausgabe, 
mit a Bildnis, elegant gebunden. 
1 Rtlr. 22½ Sgr. 

Lavater's Morgen: und Abendgebete auf 
alle Tage der Woche, mit Lavaters Bildniß. 
10 Sar. f 

Lenz, Berlin und die Berliner. 2tes Heft: 
Der Leichenbitter. — Liebhaber⸗Theater. 


7% Sgr. 
Revpold, Der wohlerfahrene praktiſche Brau⸗ 
meifter, oder auf vieljährige Erfahrung ſich 
gründende Anweiſung, alle Arten feine und 
ewöhnliche Biere kunſtgerecht zu brauen. 


2 f 
83 Lied, Das, aus dem urterte 
neu übertragen We H. Döring. Sub⸗ 
iptions⸗Preis gr. 
3 en Das einzig richtige Princip der 
Forſtwirthſchaft. 7% Sgr. f 
— — Das Ganze des Hopfenbaues in der 
Kundgebung der Geheimniſſe, wie man ſich 
alle Jahre eine vollkommen ſichere Hopfen⸗ 
ärnte verſchaffen kann. 10 Sgr. 
— Die verbeſſerte Kultur der vorzüglich⸗ 
ſten Farbenpflanzen, des Krapps, d. Waids, 
des Saflors und des Safrans. Für große 
— Saite Wirthſchaften in allen Gegenden, 
„Sgr. 
— — Die verbeſſerte Kultur der Zuckerrun⸗ 
n und das Ganze der Fabrikation des 
Zuckers aus Zuckerrunkeln. 10 Sgr. 
Nychner, Buſatrik, oder ſyſtemat. Handbuch 
der äußerlichen und innerlichen Krankheiten 
des Rindviehes. 2 Ntlr. 15 Sgr. 5 
Sammlung von Portraits hiſtoriſcher Per⸗ 
ſonen. Is Heft. 5 Sgr. 
Taſſo's befreites Jeruſalem, überſ. von Dr. 
Duttenhofer, in 2 Abth. 1 Ktlr. 
Wenzel, Der Mann von Welt, oder Grund⸗ 
ſätze und Regeln des Anſtandes, der feinen 
Lebensart und der wahren Höflichkeit. 
11%, Sgr. 
Zipper, Vollſtändiges Handbuch der Schlof- 
er⸗Kunſt. Ir Bd. Iſte Liefer., mit 4 Taf. 
7 Sgr. 


Mouſſirende Weine. 


Rheinwein, Champagner, Kron Mouſſeux, 
mouſſirende Rheinweine in blauen, rothen und 
gelben Etiquetten aus den Zollvereinsſtaaten, 
mit dem Korkzeichen „Lauteren Dael Map- 
pes.“ Champagner, rothe und weiße Gre: 
ment von Ay Chalons offerirt: 


Joh. Friedr. Rackow, 


Wein- und Bum-Handlung, 
Bischofsstrasse Nr. 3. 


Sprungfeder:, Noßhaar⸗ und 


Seegras⸗ Matratzen, 
erſtere 7%, letztere 2 Rtlr., find fortwährend 
zu verkaufen bei 


| Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Land: und Stadtgericht Strehlen. 
Die auf 1251 Rtl. 2 Sgr. gerichtlich ge: 


würdigte, den Anton Beyerſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 11 zu Birkenkretſcham, 
Strehlener Kreiſes, gelegene Freiſtelle und 
Windmühle ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation auf den 4 
13. Februar 1 i 
an hieſiger eh verkauft werden. Die 
2 ad der neuefte e ſind 
n unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Strehlen, cs. Oktober 1840. 
— . A— — — — 
r kanntmachung. 
Zum 190 68 Verkaufe des Hauſes 
Nr. 497 goldne Rade aſſe, abgeſchätzt nach der 
Durchſchnitts⸗Taxe auf 2533 Rtlr. 5 Sgr. 7 
Pf., haben wir einen Termin auf d. 5. März 


1841 Vormitta 


hun 

Bei der Oberschlesischen Für. 2 
Landschaft wird für den ee 
Weihnachts - Termin der Fürstenthums- 
Tag am 7. December e. eröffnet wer. 
den und die Einzahlung der Pfandbriefs. 
Interessen in den Tagen vom 17. bis 
inclusive den 3, December e, er- 
folgen, die Auszahlung derselben an die 
Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 24ten 
December e. bis zum 5. Januar 
1841 inclusive, mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage stattfinden, und demnächst 
die Rasse geschlossen werden. 
Ratibor, den 20, Nov. 1840. 

Directorium 

der Oberschlesischen Fürstenthums- 

Landschaft. 

Baron von Reiswitz. 
Bekanntmachung. { 
Auf der am Kanal in Gleiwitz neu ein- 
gerichteten Bergwerks⸗Producten⸗Ablage des 
Herrn von Winkler werden von jtzt an 


Auftraͤge zur 
Stein⸗ 


+ 


Spedition von Eiſen, Zink, 
kohlen und andern Artikeln 
gegen die in Gleiwitz üblichen Speditions⸗Ge⸗ 
buͤhren zur prompten und reellen Beſorgung 
angenommen. Das neue Magazin⸗Gebaͤude 
gewährt einen ſichern, trockenen Raum zur 
Aufbewahrung von Walz⸗ und Schmiedeeisen, 
indeß ſich der große Platz zur Auflagerung be⸗ 
deutender Steinkohlen⸗Vorraͤthe eignet. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich mit ih⸗ 
ren Auftraͤgen entweder an den Spediteur, 
Herrn C. A. Eckert in Gleiwitz, an die Her⸗ 
ren C. T. Loͤbbecke u. Comp: in Breslau, oder 
an den Unterzeichneten wenden. 
Kattowitz bei Koͤnigshütte, 16. Nov. 1840, 
Grundmann. 


... ̃ ͤ ͤ ͤ— ˖— 1 2 PR 
Banane 
2 Fafferde rang an den 32 8 
& Fabrikanten N. N. & 
Am letzten Zülzer Markt find von 
einem auswärtigen Kattun⸗Fabritanten 
3 mehrere Sorten Cambris gekauft wor: 
den. Da die Waare gefällt, und man. . 
8 einen größern Geſchäftsverkehr wünſcht, N 
ſo wählt man, weil der Name des obi⸗ 
gen Fabrikanten unbekannt iſt, den 
Weg der öffentlichen Aufforderung. 
Die gekauften Waaren waren folgen: & 
dermaßen bezeichnet: & 
58. 61. % Nr. 2. JKbre. 2 
BN. I K. 


Den Suchenden nennt die 
der Breslauer Zeitung. 


Expedition a 


EEE EEE RG 
Einem hochgeehrten Publikum hier 
ſowohl, als in der umgegend, beehre ich 
mich, mein längſt bekanntes optiſches 
Waarenlager 2c, wiederholentlich erge⸗ 
benſt zu empfehlen. Kenner u. Lieb⸗ 
haber, ſowie auch Augen» und Lorgnet⸗ 
tengläſer-Bedürftige lade ich ein, mich 
mit ihren gütigen Beſuchen gefälligſt 
beehren zu wollen. Mein Logls iſt Ob: 
lauerſtraße im Gaſthof zum blauen Hirſch, 
Zimmer Nr. 9, wo ich an jedem Tage 
bis Nachmittags 4 Uhr anzutreffen bin. SI 
H. Haßler, 5 
Könlal. Baſeriſcher geprüfter Optlkus, 
bekanntlich unter dem Namen 
3 Kriegs mann. A 
REES RE 


Offerte. 

Zu einem, in Schleſien und angrenzender 
Provinz noch nicht beſtehenden Fabrikgeſchäft, 
welches in doppelter Hinſicht gewinnreich iſt. 
wird ein Theilnehmer mit einem disponiblem 
Kapitale von 15000 Ril. geſucht. Das Anla⸗ 
gekapital wird ſicher und bochrentirend hierbei 
angelegt. Adreſſen unter L. B. Breslau wer⸗ 
den in Empfang genommen Herrnſtraße Nr. 
20 im Comtoſfr. 


— 


nichts bezahle. 
6 Kühnel. 


gs um 11 uhr vor dem Hrn" 
Stadt ⸗Gerichts⸗ Rath Muzel im Parteien⸗ 
immer Nr. 1 anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
chekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
eſehen werden. ? 
2 Breslau, den 6. Nov. 1840. 


Königliches Stadt Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Das am Marktplaßz hieſelb 
Hypothekenbuchs — 1 
10 Sgr. abgeſchätzte Haus Wh 3 


den 8. April 1841 Vormi N 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werten. uhr on der 


Taxe und Hypot N ak 
giſtratur einzufsp e schen find in der R 


Ratibor, den 22, September 1840. 


Wohl assortirtes NEUIGKEITEN 


LAGER 2 l 3 aus allen Fächern des 
e ER Ten 


Literatur in deutscher, on tes, die einen bestimm- 


£ - V. 
französischer, englischer, N N e ten halbjährigen Bedarf 
eee KERDINAND HERT, Mrs 
Sprache. 9. cn Tage zur 'eignen 


Nous neus chärkeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 


sions, qui regardent la bibliographique de Ja 
littérature allemande et Breslau, Natibor und Pleſt. littérature allemande 


Irland 
Irland. 
Novelle von F. Guſt. Kühne. 
Drei Bände. gr. 12. Broſch. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Je weniger ſich Englands Literatur um die Geſchichte Irland's bekümmert, um ſo in⸗ 
tereſſanter muß es fein, wenn ein deutſcher Roman, geſtützt auf Quellenſtudium, die wich⸗ 


tigſte Epoche derſelben zur Darſtellung bringt. Der Autor ſchildert hier als Geſchichts⸗ 
ſchreiber und als Poet die Revolution Irlands in den Neunziger Jahren des vorigen Jahrhundelts. 

Im Verlage von G. Faber in Mainz iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nro. 47, ſowle 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Plep: 


— 2 D 
für die katholiſchen höheren Elementar⸗ u. Realſchulen. 
a Mit biſchöflicher Gutheißung. 
VIII. und 392 Seiten in groß Oktav. Preis 15 Sgr. (Bel Einführung in Schu⸗ 
len tritt bei Abnahme von mindeſtens 12 Expl. ein Parthiepreis von 10 Sgr. ein.) 
Wenn es ſchon lange ein anerkanntes Bedürfniß iſt, für die höheren Klaſſen der Volks⸗ 
und Realſchulen ein geeignetes Leſebuch zu beſitzen, ſo wird in dem obigen ein gewiß recht 
zweckmäßiges geboten, was bei Durchgehung des Inhalts verzeichniſſes ſich ſchon darthut. 
Ebenſo hatte der Herr Verfaſſer neben dem eigentlichen Leſe⸗unterrichte vorzüglich noch die 
Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung, das religiös⸗fittliche Leben der Schüler im 
Auge und zeichnet dies Leſebuch ſich durch Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit vor vielen 
andern vortheilhaft aus. ö 


Beſtellun gen g 
auf die in allen Ländern Deutſchlands bei ihrem erſten Erſcheinen mit Enthuſiasmus 
begrüßten, und ſeit 3 Jahren mit ſtets wachſender Theilnahme aufgenommene Quartalſchrift: 


Der Freihafen für 1844. 


Gallerie von Unterhaltungsbildern. 


2 f gr. 8. Altona. Preis jedes Quartalbandes 13, Rtlr., Be 
werben in jeder guten Buchhandlung (woſelbſt auch das Ifte Heft für 1841 zur Einſicht 
bereit legt) entgegengenommen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
5 2 1 das geſammte Ober⸗Schleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor 
Verzeichniß einiger Mitarbeiter: Carl von Holtei, F. Höhne, agen v. 
Enſe „F. Aon r. Strauß, weine von Chery, Dr. Miſes, Fr. von 
enden, Th. Mügge, Larus, L. Mühlbach, Th. Mundt, J. Moſen, K. 
1 E. Willkomm, Dr. M. Veil, Pückler⸗Muskau u. ſ. w. 


Im Verlage von Rücke und Püchler in Berlin iſt erſchienen und in Breslan 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien in den Hirt 'ſchen Buchhandlungen zu Natibor u. Pleßt: f 

Dr. F. A. Kürs: 


3 Die dr i wichtigſten 3 
Jugendkrankheiten, der Schafe, 
die Trab 


ankheit, Drehkrankheit und Lämmerlähme, und 


deren ſichere Vorbeugung. 
Preis 17% Sgr. 


Für Bienenzüchter. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben und in Breslau vorräthig bel Ferdinand 
irt, am Raſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt 'ſchen 
uchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 


Thomas Nutt's 


Luͤftungs⸗Bienenzucht. 

Oder praktiſche Anwelſung zu elner beſſern und menſchllchern Behandlung der Ho⸗ 
nigbienen, wodurch das Leben der Bienen erhalten und die größte Menge des beſten 
Honigs mit leichter Mühe gewonnen a dem Eagliſchen bearbeltet von 
6 D. A. G. Adſcht. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geh. Pr. 15 Sgr. 

Das von dem Engländer Rutt aufgeſtellte neue Syſtem der Bienenzucht hat in Eng⸗ 
land ſowohl als in Frankreich das größte Auffehen erregt, indem daſſelbe die Producte der 
Bienen in Erſtaunen erregender Quantität u. zugleich in der vorzüglichſten Qualität liefert. 


Binnen 8 Tagen erfhemen: 


Napoleons Werke, 


deutſch von L. v. Alvensleben. 
13 Bändchen. 

Die Welt, fie kennt Napoleon den Feldheren; die Welt, fie kennt Napo⸗ 
leon den Kalfer und Staatsmann, aber Napoleon der Schriftſteller ward 
ihr nur wenig bekannt. 

Napoleon der Schrlfeſteller, ſhon als ſolcher ließ er jenen Feldherrn erra⸗ 
then, der Europa bezwang, jenen Kaſſer, deſſen Rieſengang den Erdball erſchütterte; 
apoleon der Schriftſteller tritt uns hier entgegen im ganzen Zauber friner 
Eigenthämlichkeit, in jener Fälle und mit jener Kühnhelt des Gedankens, ob deſſen 
W Bin das Jahrhundert ſtaunt. 6. P ei . 
=. Weike erſchelnen in ändchen mit ſauberen Bildern 

6 ( Die Vollendung wird binnen 2. Monaten zugeſagt. 
Ele Buch, und e des In- und Auslandes nehmen Beſtellun⸗ 


en an, in Breslau die Buchhandlung Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wi für das geſammte Dberfefin die Hirt’fhen Buchhandlungen zu Natibor u. Pleß. 
Chemnitz und Leipzig, im Noobr. 1840. 
Buchhandlung von Gödſche u. Comp. 


1984 f 8 a 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Gefällige Auftragen" den 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerel, schnell, gut und zu billlgem 
Preiea besorgt. — Die Sor- 

Schriftgleuserei, timents- Buebhandlung 
Stereotyple, führt ein möglichst volletu n. 

4 Jorti digen Lager der älteren, neuen 
Verlags- und Sörtiments- ünd ar Literatur (nel. 
Buchhandlung, Schulbücher , Atlanten eto.) 

1 und liefert, ausser den uach - 
Lithographie ‚stehenden, alle in den öffent- 
und Itchen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


and in derselben Zelt. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt zu haben: 


K. Matthäy (Baumeiſter in Dresden) a 
| Ideen- Magazin für 


Gold⸗, Silber⸗ und Bronzearbeiter, 


enthaltend Elemente zu antiken und fomtolifchen Blätterverzierungen, Leiſten und 
Roſetten, Ornamente zu Kron⸗ und Fußgeſimſen, Einfaſſungen, Vaſen und Rand: 
muſtern, fo wie die neueſten Muſter und Modelle zu Terrinen, Punſchbowlen, Ter⸗ 
einen⸗ und Kelchdeckeln, allen Arten von Tafelgeſchirr, als; Schüſſeln, Tellern⸗, Salz 
und Gewürzgefäßen, Ragout⸗, Kompot⸗, Zucker⸗ Frucht, Deſert⸗ und andern Scha⸗ 
len, Fiſch⸗, Punſch⸗, C eme⸗ und Gemüſekellen, Gewürzſchaufln, Fiſchbrücken und 
Senfbüchſen, Brot: und Fruchtkörben, Plat-de-ménages, Pracht⸗Deſertgefäß en, Ta: 
felaufſätzen, Kelchen und Pokalen, Taſſen und Bechern zu warmen Getränken, Thee⸗ 
und Kafftegeſcher, Zuckerzangen, Löffeln, Tofel⸗ und Deſertmeſſern, Gabeln, Ser: 
viettenbändern, Leuchtern, Arm⸗ und Handleuchtern, Trümeaux⸗, Komtolr⸗ und Kron⸗ 
leuchtern, Kandelabern, Schrelbzeuge ic.; Juwelenſchmuck in erichſter Auswahl, als 
Diadems, Armbändern, Kopf: und Buſenſchmuck, Tuchnadeln, Ketten, Ringen Bro: 
chen, Ohrgehängen und Schmuckhaltern, Schlüſſel⸗, Uhr⸗ und Sirſckhaken, Tabatie⸗ 
ren, Lorgnetten ic. Mit 33 Fol otafeln und vielen hundert Abbild. gr. Fol. Wel⸗ 
mar, Voigt. Durch allegoriſchen Umſchlag und Papp⸗Mappe ſchön und dauerhaft 
ausgeſtattet. 3 Relr. 

Der Herr Verfaſſer hat gleich ſeinen übrigen Arbeiten ſich auch in vorſtehendem Ideen⸗ 
Magazin zur beſtändigen Aufgabe gemacht, dem Künſtler nicht ſowohl ein Bilderbuch zur 
blos mechaniſchen Nachahmung, als einen treuen Führer zu eignen wahrhaften Kunſtdil⸗ 
dung, zur unterſcheidung klaſſiſch edler Formen von gemeinen, zur Erkennung des wirkli⸗ 


- hen Schönen aus der großen Maſſe des Mittelmäßigen und Schlechten zu überliefern. — 


Von der Grundlage aller Verzierungen, dem einfachen Blatte ausgehend, führt uns der 
Verf. durch das Syſtem der Ornamentenverzierung und ſchließt dieſe Vorbereitung mit Dar⸗ 
ftellung prachtvoller Ornamente aus der Antike, für den Künſtler ein reichhaltiger Schatz 
bei allen Gegenſtänden der Erfindung und Compoſition. Dann folgen die ſchönſten Gefäße 
und Kunſtgegenſtände für Bedürfniß und Luxus in den herrlichſten Formen. Was dem Auge 
8 * — e eee W — . 8 athmen und 
Sbaratterihiſche und richtige Dorfteltung der Formen he Len a em! 
namentlich aber auch die meifterhafte Ausführung der Schönzeichnung, wodurch obige Blät⸗ 
ter ſich vor allen frühern ähnlichen Werken auszeichnen. Wir dürfen daher behaupten, daß 
ſie die Kunſt lehren, allen Arbeiten, die irgend aus den edlern Metallen gefertigt werden 
können, die ſchönſten, gefälligſten und modernſten Geſtalten zu geben. i 


In allen Buchhandlungen if zu haben in Breslau bel Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Schelmen⸗Lieder 
der Lieder Sammlung 
luſtigen Malers. 


Taſchenformat, geheftet. Preis 6 gr. 


5 Inhalt: 
Das liebe A, B, C. — Das Schwabenmädchen. — Gleiche Liebe. — I komm' nit 
dazu. — Tres faciumt collegium — Das Tauſendguldenkraut. — Zur Geneſung! — 


Das ellenlange Geſicht. — Der Talisman. — Die Lore am Thore. — Das Mädchen om 
See. — Der Nüchterne. — Die Stationen des Lebens. — Der Abſchied vom Schätzle. — 
Michel. — Nachbars Töffel. — Der Kußheld. — Tanzlied. — Der Schperenſchleifer. — 
Schwabenlied. — Der reichſte Fürſt. — Schwäbiſches Brunnenlied. — Liebes⸗Gruß. — 
Warnung. — Der betrogene Teufel. — Der Muſikant. — Verderbliche Freiheit. — Die 
Kirmes. — Guter Rath an Mädchen. — Der Exerclermeiſter. — Liebeslied. — Der Trau⸗ 
ernde. — Müller und Schornſteinfeger. — Die Fahrt ins Heu. — Splitter und Balken. 
— Der ſchwäbiſche Wirbeltanz. — Trinklied. — Stille Liebe. — Soldaten Liebe. — Lie- 
besſcherz. — Der Schwab in der Fremde. — Lieber ledig als ſolch einen Mann. — Belt: 
wg — Heiraths⸗Duett. — Zecher⸗Lied. — Valentins Hobellied. — Mädch age. 


— Telnklled. — Kneſpenlied. — Zimmerleute und Maurer. — Leineweber⸗Lied. 4 chnei⸗ 
der⸗Freuden. — Schneider⸗Schrecken. — Der Schloſſergeſell. — Die Alte und dee Junge. 
— Der Spielmann. — Donauſchiffer⸗zied. — Das rothe Geſicht. — Der 30g. — Liebes: 


heimath. — Das Ringelein. — Wanderlied. — Schwäbiſches Bierlied. neider 
in der Fremde. — Liebeserkldrung. — Des Burschen Abſchleb. — Noah, ad Redenpflanzer, 
— Von Einer thut mir's weh! — Tanzreime. 1 ſchon oft X 

In der nähern Umgebung des luſtigen Malers haben dieſe Eicher es Froh den Damon 
der Langeweile aus der Geſellſchaft verbannt und den guten n ſinns und der 
1 Unterhaltung hervorgerufen. Möge auch ander „ungeheure Helter⸗ 


eit“ in i 1 
hrem Gefolge ſein! Waser i e gesuhhandlung in um. 


2 „ 5 es 7 
Die Leinwand⸗Handlung des. M. Wolff, 
Ning⸗ und Schmiede en o. 1, 
verkauft en 3 und en fangen folgende 1 27%, 3 ughſtehenden Preiſen: 
echte Züchen⸗Leinwand 5 37 1 Sgr.. 
„ Julet- Leinwand: „ , 3½ 4% 4. 4% „ 
„ ett⸗Drillich 2 N Be, 1½, 2 ar Al, 5, 45 7 
„ Kleider⸗Lein wand „% %, 3% „. 


1 


‚ Schür en⸗Leinwand . 2%, . 47 4 75 
5 albmerine ? „ 2 40 2565 3, hard „ 
„ Kleider daten. Schürzen „ 2%, % Man 


> 


aßte L Ti 5 
JJV 
2 4½ 6 2 

r bon Kiſch⸗ und Handtüchern, Ger: 
mehrere Artikel zu ſehr billigen 
Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 


Außerdem empfiehlt Parchend Fries 
vietten, Dirdeige, Lonahne en Eros erhält — no 


—.— 


— 


die unbekannten 


werden ſchnell u 


Buchdruckerei Leopold Freund, Herren⸗Straße Nr. 25. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die Güter Groß: und Wenig⸗ „ Las- 
gen, See off und er ol, erger 
Kreiſes, landſchaftlich mit Aus Ste uper? 


inventarie zuſammen auf 168,146 Ntl. 10 Sgr. 
0 Pf., außerdem noch jedes beſonders, näm⸗ 
lich Groß: und Wenig⸗Leſſen zu 80,330 Rtlr. 
24 Sgr., Läsgen zu 56,199 Rtlr. 8 Sgr. 
1 Pf., Seedorf zu 18,638 Rtlr. 25 Sgr. 
1 Pf., Seiffersholz zu 20,835 Rt. 4 Sgr. 
8 Pf. taxirt, ſollen am 7 

20. Mai 1841, Vormittags um 11 uhr, 
auf hieſigem Schloffe öffentlich in nothwendi⸗ 
ger Subhaſtation und zwar entweder zuſam⸗ 
men, oder Groß⸗ und Wenig ⸗Leſſen als ein 
Ganzes, und Läsgen, Seedorf und Seiffers⸗ 
holz wieder als ein Ganzes verkauft werden. 

Die Taxen und die Hypothekenſcheine lie⸗ 
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Gleichzeitig werden zu dieſem Termine fol⸗ 
gende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
big er reſp. deren Erben mit vorgeladen: 


a) Der Ober⸗Amtmann Johann George 


Schneider. 


b) Das Fräulein Helene v. Gersdorff. 


Glogau, den 30, Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 8 


Nothwendiger Verkauf. 


Zur Subhaſtation des in hieſiger Kreis⸗ 
ſtadt, am Ringe und sub Nr. 285 belegenen, 
auf 5191 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 


Gaſthofs zum goldenen Löwen, ſteht ein Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf den 3ten Juni 1841, 


Vormittags um 11 uhr im hieſigen Parteien⸗ 
zimmer an. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 


De nn find in der hieſigen Regiſtratur 


zuſehen. 
Lauban, den 23. Oktober 1840. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


A u f re 
Von dem unter eichneten Gericht wird an 
Inhaber des Hypotheken⸗In⸗ 
ſtruments über 216 Rthlr. 11 * welche 
der Anton Krauſe, vermöge Erbvergleich 
de confirm. 16. Febr. 1801, an Vergleichs⸗ 
eldern, Abfindungen und Koſten herauszahlen 
ollte, intabulirt Rubr. III. Nr. I. auf Nr. 
5 % und 39, zu Sublinie, jegt dem Ba⸗ 
lentin Krauſe gehörig, hierdurch öffentlich 
aufgeboten. Zu Anmeldungen etwaniger An⸗ 
ſprüche an dieſes Intabulat ſteht ein Termin 
auf den 9. Febr. 1841, Vormittags 10 uhr, 
auf unſerem Geſchäfts⸗Lokale an. Zu dieſem 
werden nicht allein alle unbekannten Inhaber 


der Forderung oder des Inſtruments, ſondern gemacht. RER SR BEN 
2 We eee ang fonftige G. Breslau, den 20. November 180. 


Arche fe hierdurch unter der Warnung 

vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 

allen ihren Anſprüchen präkludirt, und die 
fragliche Poſt gelöſcht werden wird. 
Lublinitz, den 27, Oktober 1840. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
hat zur Einzahlung der zu Weihnachten 
b. J. fälligen Pfandbriefszinſen den 23. und 
24. 5 0 75 e, und zur Luszahlung der⸗ 
ſelben den 28ſten, 20 ſten, 30ſten und 31. De⸗ 
ember e, und den 2ten, Aten und 5. Januar 

841 fe etzt. 

55 endbriefs: Inhaber, welche mehr als 
zwei Pfandbriefe präſentiren, haben zugleich 
ein Vetzeichniß derſelben vorzulegen, worin 
die Pfandbrief⸗Beträge unter 100 Rthlrn. 
von den höheren zu ſondern find, Formulare 
zu dieſen Verzeichniſſen find in unſerer Regi⸗ 
ſtratur unentgeltlich zu haben. 

Görlitz, den 23. November 1840. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haugwitz. 


Ediktal⸗Citation. - 
Ueber den Nachlaß des am 12. Juni 1839 
zu Tillowitz verſtorbenen Fabrikenpächter 
Anton Degotſchon if heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung, und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
u 2 
nn Ferner 1841, Vormittags um 
Kanzelei des unterzeichne⸗ 

zu Tillowitz 


9 uhr in der 
ten Gerichts⸗Amtes 
et worden. 
f et. MG entweder bis zum Termine 
— „in demſelben aber perſönlich oder 
Bevollmächtigte aus b 
in Bebra — ihnen deim Mar 
es Pr niſchaft der Hr. Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
5 zu — f N Brotttau vorgeschlagen MIT 
T e 
und Vorzugorecht —— Bun 5 5 


vorhandenen ſchriftl \ wa 
a enn e Beweismittel beizu⸗ 


Einleitung der Sache zu die weitere rechtliche 


en die Ausbleibenden affetvärtigen, woge⸗ 
orrechte verluſtig gehen, ant dei i b 
derungen nur an Das jenige, was hren Bor: 
ber der ſich meldenden Gldustaach Be⸗ 
der Rafe nech übrig bleiben macher don 
den verwieſen werden. . er⸗ 
Falkenberg, den 1. Nopbr. 1840. 
Gräflich von Frankenberg⸗Ludwigsdorf⸗ 
Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 


Zum meiſtbietenden Verkauf einer Partie 
bereits gefällter und ausgeſchnittener ar 
und Nutzhölzer aus dem hiefigen Forſt⸗Re⸗ 
viere, ſind Termine für den Monat Dezember 
auf folgende Tage anberaumt, und zwar für 


den Diſtrikt: — 


Windiſchmarchwitz auf den 14. im Jagen 73. 
Schmogerau auf den 15. im Jagen 65. 
Sgorſellitz auf den 16. im Jagen 43. 
Schadegur auf den 17. im Jagen 26. 
Bachwitz auf den 18. im Jagen II u. 19, 

Die Termine beginnen in allen Diſtrikten 
um 10 Uhr Vormittags. In Windiſchmarch⸗ 
witz werden Fichten⸗, Tannen⸗ und einige Kie⸗ 
ſern⸗Bauhölzer, in Schmogerau eine Quanti⸗ 
tät Birken⸗NRutzhölzer, in Sgorſellitz, Schade: 
gar und Bachwitz Eichen-, Kiefern, Fichten: 
und Birken⸗Bau⸗ und Nughölzer in Looſen 
von 1—5 und mehreren Stämmen unter An⸗ 
gabe des Tax⸗Betrages für das ganze Loos 
um Ausgebot geſtellt. Die der Bequemlich⸗ 
keit der reſp. Käufer angepaßten Bedingun⸗ 
gen ſind bekannt, und werden vor Beginn 
— Termine noch beſonders zur Kenntniß⸗ 
nahme gebracht werden. 

sch, den 23. Nov. 1840. 

Königlicher Oberförſter Gentner. 
Makulatur Auktion. 

Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
desgerichts ſoll Donnerſtag den 3. Dezember 
d. J., Nachmittags 3 uhr, eine Quantität 
von circa 20 Centnern unbrauchbarer Acten 
im Auktions⸗Zimmer des Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wobei jedoch bemerkt wird, 
daß ſich darunter 4 Centn. zum Einſtampfen 
geeignete Akten befinden, deren Ankauf nur 
den Papierfabrikanten verſtattet iſt. 

Breslau, den 20. November 1840. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 

üktions⸗Anzeige. 

PR. 14. Dezbr. a. o. Nachmittags 2 uhr 

ollen 

2 ae. Perlen und einiges Silberzeug 

im Auktions⸗Lokale des Königlichen Oberlan⸗ 

des Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung 

verſteigert werden. a 

Breslau, den 13. November 1840; 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 
Mein: Anktion. 
In der Capra noſchen Goncurs = Sache 
wird auf die nächſte 

den 30ſten d. M. Vorm. 9 Uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 3, Albrechtsſtraße, 
anſtehende Auktion, in welcher wieder Weine 
auf Flaſchen vorkommen werden, aufmerkſam 


; Mannig, Auktions⸗Comn 2 
Porzellan-, Alabaſter⸗, platz 
tirte und Bronce Pendules, 
ſehr nette Miniatur : Uhren, 
ſo wie goldene und filberne 
Damen⸗ und Herren⸗Cylinder⸗ 
Uhren, für deren Güte ga⸗ 
rantirt wird, empfiehlt: 
die Galanterie:, Meubles⸗ u. 
Spiegel⸗Handlung des 


Joſeph Stern, — 


am Ringe Nr. 60. 


S KK 
Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Pu⸗ 
bllkum auf meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 
Eduard Joachimſohn, 
Blücherpl. 18, erſte Etage. 
2 Mit zwei Buchſtaben 
werden Siegel⸗Oblaten binnen einer Stunde 
an gefertigt bei F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. 
Die vergriffen gewefenen Oranien⸗ 
burger Palm⸗Wachslichte von 
deſter Güte, zu 6 und 8 Stück pro Pfd. 
find wieder angekommen bei 


C. F. Hempel & Comp., 


Schuhbrücke Nr. 36. 


Zur Kirmes 
Sonntag und Montag, den 29. u. 30. Nov, 
ladet ergebenſt ein: x 
Hohnau, Coffetier, 
im Seelöwen in Neu⸗Scheitnig. 


1500, 2000, 4000 und 
6000 Kthl. 


Grundſtücke zur erſten, oder 


eſige 
FE he zweiten Hypothek zu 4½ Pro⸗ 
cent Zinſen bald zu vergeben. 


* + Muͤller, 1 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


1085 


Hiochzeitsgedichte und Tiſchlieder 


d billig gedruckt von der 


gegenüber. 


— 


Ein junger Menſch (vom auswärts), 
welcher Luft hat, die Spezerelhandlung zu 
erlernen, kann ſich fogleich melden in Bres⸗ 
lau, Matthlasſtr. Ne. 999. 
Ein Wirthſchafts⸗ Amtmann, 
unverheirathet, militairfrei, welcher ſeit 11 
Jahren auf großen Herrſchaften fungirt, der 
palniſchen prache völlig mächtig iſt, ſucht 
bald oder zu Oſtern k. J. ein unterkommen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Weidenſtr. 6, 
1 Stiege. > 


0 BF EICHE TIERE e ET IT RE 
Wohnungs⸗ Vermiethung. 

In der Ohlauer Vorſtadt ift eine ſehr freund: 
liche Wohnung im erſten Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, lichter Alkove und Nebengelaß 
für 95 Rthl., fo wie eine dergleichen im 2ten 
Stock, für 85 Rthl. bald oder zu Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. Ein Näheres bei 


J. E. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7 

Die ſeſt einiger Zelt, Karlsſtr. N. 28, 

beſtehende Reſtauration empfiehlt ſich 

einem hochgeehrten hiefigen und auswärtl⸗ 

gem Publikum, nimmt, jede Beſtellung zu 


Hochzeiten und andern Feſtliſchkeſten an, 


und wird fie pünktlich ausführen. 
Breslau, den 27. Nov. 1840. 
i A. Leiſer. 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Waaren⸗ 
Fabrikant, 


aus Danzig, 

empfiehlt mit Bezugnahme auf ſeine Anzeige 
vom 19ten und 23ſten d. M. noch zu 4 — 
Markte fein Lager von feinen und feinſten 
ächten. Beruſteinſachen für Herrn und 
Damen, und bemerkt nur, daß gewiß fürſt⸗ 
liche Gegenſtände darunter Er haben find, wo⸗ 
bei ſich eine Menge künſtlicher Rippſachen aus: 
zeichnen. Da nun dieſes Lager eine unbe⸗ 
grenzte Auswahl darbietet und ſomit von der 
geringſten Sorte bis zu den großartigſten 
Stücken vorräthig ſind, ſo dürfte wohl jeder 
Käufer bei Verſicherung der billigſten Preiſe 
zufrieden geſtellt werden können, weßhalb um 
gütigen Zuſpruch gebeten wird. Preis⸗Cou⸗ 
rante können gratis abgeholt werden. Der 
tand iſt auf dem Naſchmarkte, ohnweit der 
Kitolaſtoße, dem Kaufmann Herrn Urban 
NB. Zum Weihnachtsmarkte wird 
von obiger Waare, für dieſes Jahr, kein La⸗ 
ger auf dem Markte, auch nicht in Herrn 
Kroll's Wintergarten gehalten werden, da⸗ 
her es ſehr erwünſcht erſcheinen würde, wenn 
hochgeehrtes Publikum jest ſchon die Ein⸗ 
iufe für Er Lieben beforgte, denn vorzüg⸗ 


lich ſind dieſe Gegenſtände zu 112 
ſtein 


ſchenken geeignet, und gewiß iſt Bern 
jetzt eines der erſten Mode⸗Artikel. 


Schweizer Käſe, 

Limburger Käſe, 

ital. Maronen, 

Teltower Rübchen, 

fließ. Caviar, 

Elb. Neunaugen 
offerirt billigſt: ein 
C. G. Oſſig, 
Nicolaiz und Herrenſtraßen⸗ Ecke. 


Ein ſchönes Quartier 

von 4 — lichter Küche und Beigelaß 
nebſt freiem Gar tenbeſuch, noͤthigen⸗ 
falls auch mit Stallung und Wagenplaß, iſt 
in einer hieſigen Vorſtadt zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen. 


Außerdem ſind mehrere herrschaftliche Woh⸗ > 


nungen, Chambres garnies und einige Ge: 
ſchäftslokale nachzuweiſen im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 

Altbüßer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


iſche gute Gebirgsbutter 
iſt a 2 Ringe Nr. 4. 


2 —— —— — 
Glätzer Gebirgs⸗Butter, 
erhielt eine neue Sendung in kerniger und 
friſcher Waare und wird billigſt verkauft: 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 6, in drei Kronen, bei 
W. Fritze. 
lügel⸗Verkauf. 8 
Ein bones ale, 7 Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteh 
billig zu verkaufen: Mäntlergaſſe Nr. 9, 
Treppen hoch. g £ 
Ein unverheiratheter Kutſcher, mi 
litairfrei und mit — Zeugniſſen verſehen, 
kann ſich zu einem Dienſte auf dem Lande 
melden. Näheres Albrechts „Straße Nr. 41, 
Mittags von 12 bis 2 Uhr. d 
Wagen⸗ nf. Gin neuer, in Fe 
hängen N und ein mit Drillich 
gedeckter Wagen ſtehen LER 5 
U in einem der achtbarſten au⸗ 
ſer if ee Sto mit vielen Räumlichkei⸗ 
ten an einen ſoliden Miether für 120 Rthir, 
P. a. von Weihnachten ab zu vermiethen. — 
Näheres Ring Nr. 51 im erſten Stock. 


t Sgr. er 


Eine große Auswahl Kron⸗ 
leuchter mit Glasbehängen u. 
farbigen Glasſchaalen, auch 
Hänge⸗ und Tiſchlampen in 
den neueſten Formen, em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: 
die Galanterie:, Meubles⸗ u. 
Spiegel⸗ Handlung des 


Joſeph Stern, 


am Ringe Nr. 60. 

Eine Gränpnerei und Bändelei ifi 
ar a u vermiethen. 
abhere: I r 1, in d 1 
, 4 


Dritte Sendung ZH 
echt engliſch. fließenden 
a Caviar 
pro Pfd. 28 ½ Cor, 
empfing e Itto Rob 9 Br 
am Neumarkt Nr. 38. & 
Die Eoofe öter Klaſſe S2fter Lotterie Nro. 
11432 c, d., 13672 c. d und 82091 a, b. 
ſind den rechtmäßigen Intereſſenten abhanden 
gekommen. Daher vor deren Ankauf warnt: 
i Aug. Leubuſcher. 


5 Anzeige. 

Mit rohen und ungefaßten Diamanten, 
für Glaſer und Glasfabrikanten, von beſter 
Qualität, empfiehlt ſich zu ent Pe: 

1 N. eutzel. 

Frankenſtein im November 2 

Bequeme Retour: Reife: Gelegenheit nach 
Berlin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Gut meublirte Quartiere 
nebſt Stallung und Wagenplatz ſind zu ver⸗ 
miethen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


In dem zum Pokoihof gehörigen Seſtenge⸗ 
bäude iſt ein Schüttboden zu dermirthen, 
Das Nähe e beim Hausmeiſter Ludwig. 

Ein ſchöner Bauplatz und Garten, in 
einer hieſigen Vorſtadt 2 Vene 
lien ſteht Fir Face auch ſogleich zu 

rgeben, und wird nachgewieſen Od 
Nr. 17, bei C. Tiede. sr 


Von heute ab ift unfer Oeſchäfts Tokal, der 
Rum⸗ und Spiritus⸗ 
Junkernſtr. Nr. 3. 
Breslau, den 20. Novbr. 1840. 3 

C. Schierer & Comp. 


Schuhbrücke Nr. 30 im zweiten Stock 
zwei freundliche meublirte Zimmer u 


beziehen, 
Karpfen, 


gut geſotten, Montag und Donnerſtag Abends 
wie auch Freitag Mittag zu haben bei C. 
at einer, in den 3 Tauben am Neumarkt. 


Zu vermiethen 


I auch 2 Stuben, vorn heraus, mit und ohne 


eubles, nebſt Benutzung des Entrees ſind 


in dem neu erbauten Hauſe Ring 10 — 11 


dritte Etage, und können ſolche bald oder zu 
Weihnachten bezogen werden. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Hofe dritte Etage. 

Ein guter Flügel 
von 7 Oktaven feht un Be Cathari⸗ 
nenſtraße Nr. 2 eine Treppe im Hofe. 

Mehrere meublirte Stuben find zu ver⸗ 
miethen Nikolalſtraße Nr. 8. 

Wegen Mangel an Raum if ein Schreib: 
Sekretair zu verkaufen Burgfeld Nr. 16 
par terre... 

Von dem beliebten Neumarkter Zwie⸗ 
back ift eine neue Sendung Neumarkt Rr. 
14 angekommen. i — 


„ 7 erfteh Gtod 
{ e Nr. 8 i en 
Naber allem dazu gehörigen Gelaß. 
Das Nähere iſt daſelbſt eine Stiege hoch zu 
erfahren. 3 


Gebackene Pflaumen 
in ſchöner ne Waare à Pfund 2½ und 2 
„Boſſack, Reuſcheſtr. Nr. 34. 
1 zu Man de 

Ein en, ein kleiner polniſche 5 
en, ein Paar ruſſiſche Geſchirre 8 
Brauner cee 1 wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen 
Gaſſe Nr. 1 bei 9 75 fac 

Eine Wohnung von 6 hint ot 
genden Zimmern nebſt N iR 
miethen und fofort oder zu Weihnachten d. 
J. zu beziehen. Das Nähere iſt am — 2 
Nr. 60 in der Joſeph Ster nſchen Hand⸗ 
lung zu erfahren. 5 


Nofinenftile werden getauft bei L. F. 
Rochtforte Nikolalſtr. Nr. 16. 


1986 — 


Der am 25. November angezeigte Mode-Waaren- Ausverkauf zu ſehr herabgeſetzten 
feſten Preiſen wird taͤglich — Sonntags ausgenommen — jedoch nur in den Vormittags⸗ 


ſtunden fortgeſetzt. 
| Simon Cohn, 


feſten Preifen, der den 25. Novbr. begonnen hat, wird fortgeſetzt. 
| P. Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 


7 ͤ b 


8 Da ich meine 
durch bedeutende Zuſendungen vollftändig 


telſtoffe und 
ale der anz⸗Taffete, wollene und 


reien, Meubles⸗ um Gardinen⸗Zeuge, 


885 
5 


W 


bunte Mouſſeline Vattiſte und Cambries, wollene und 


Umſchlage⸗Tücher. 


neue Modewaaren⸗Handlung 


aſſottirt habe, fo empfehle ich zum gegenwärtigen Markt elegante Män⸗ 

e te Mäntel, eine reiche Aus wahl Braut- und Geſellſchafts⸗Noben, ächte 
& albwollene Kleiderſtoſfe, franzöſiſche Sticke⸗ 
iſch⸗ und Fuß⸗Teppiche ꝛc. 


Heinrich Prager, 


am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldnen Hunde. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich zurückgeſebte billige Mousseline de laine-Noben , 


halbwollene Kleiderſtoffe, 


e 


ETTCCTTTCTCVCTTVTTVTVTTVTVTTVTVTTTTVTVTTTVT 


su 
Roßhaar⸗Steifröcke, 
in Haltbarkeit und im Waſchen die Pariſer Röcke übertreffend, dabei dennoch nicht die Hälfte 


des Preiſes derſelben erreichend, ſind ſtets vorräthig, und werden in jeder beliebigen Form 
in dem dazu beſonders eingerichteten Verkaufslokal angefertigt von 


C. E. Wuͤnſche, 


am Neumarkt, Nr. 65 der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und langen Holzgaſſen⸗Ecke, 1 St. hoch. 


FF 


3 Die neue Kleider⸗Handlung von 8 
© J. Hänflein & Comp., 8 
8 Eliſabet⸗ (vorm. Tuchhaus⸗) Straße Nr. 5, D 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten Geſchmack gefer⸗ 


tigten Kleidungsſtücken, zu den nur möglichſt billig: 
ſten Preiſen. f 


SSS eee 
Prüfet Alles, und das Beſte behaltet! BR 


Java⸗Canaſter, 


pro Pfd. 8 Sgr., 
ein neuer leichter und böchſt fein riechender Taback; jeder 
reſp. Verſuch wird die Ueberzeugung davon gewähren. 


Die Taback⸗Fabrik von 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 2 

e eee eee eee 

Präsidenten-Canaster 
empfiehlt in dorzüglichfter Güte: 


M. Schlochow, 


Ning Nr. 10 (im Holſchauſchen Haufe) 
und Albrechts⸗Straße Nr. 24. 


CCC 
I Echte Spaniſche Praſent⸗Cigarren 11! 


2299283 


354388 


8 


+++ ++ 

100 in netten Körbchen gepackt 1 Rthl. 10 Sgr., empfiehlt als was beſonders Feines: 
— Eigarren⸗⸗Handlung . day, Graupenſtr. 19 an der Ecke der Karlsſtr. in Breslau. 
— Eine auswärtige, ſich auflöfende Handlung) Weibnachts⸗Anzeige für Damen. 
hat mir den he ihrer Waaren über:] Alle Arten Perlenſtickereien zu Ta⸗ 
tragen. Den Anfang macht eine anfehn- blete, Wachsſto gdüchlen, eichtſchirmen, Brief: 
liche Partie gebleichter Leinwand beſchwerern, Gardinenhaltern, Mehlſpeiſe⸗ 
(rein leinen). Die Preiſe ſind natürlich Reifen, Servietten⸗Bändern, Whiſtmarken, 
ungewöhnlich billig, die Waare reell. Flaſchen⸗unterſäßzen u. ſ. w. werden elegant 


illi in B s 
8 + J. Levy, n Ta ee 
vormals C. G. Fabian, 


Ohlauer Straße Nr. 19, im Hofe par terre, 


und wird darauf Beſtellung auch angenom: 


Ning Nr. 4. men Ring: und Hintermarkt⸗ (Kränzelmarkt⸗) 
B — cee in der zweiten Bude. 
Gansleber⸗Paſteten dr am ge een Sa m m 


mit friſchen Trüffeln, nach Straßburger Art, braunes engl. Pferd, ſehr gut zum Rei⸗ 
ſind rin zu haben im Gasthof zur gol; ten und Fahren, und eine gute zweiſpännige 
denen Gans. Chaiſe, billig zu verkaufen. 


Inſerate für die Jeitung werden bis 12 Uhr a 


Gaſthofs Empfehlung. 


Einem geehrten Publikum und de 
Reiſenden erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich den Gaſthof 
zum goldenen Löwen am Ringe pacht⸗ 


h weiſe übernommen habe und verſichere, daß 


mein eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet 
ſein wird, meinen geehrten Gäſten durch gu⸗ 
tes Logis wie auch mit guten Speiſen und 
Getränken aufzuwarten, um das mir früher 
geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 
Liegnitz, den 24. November 1840. 
E. Treutler. 


Gegossene Lichte, 
a Pfd. 6 Sgr., gezogene à Pfd. 5½ Sgr., 
empfiehlt: 

C. A. Jacob, Nikolaistrasse. 


= Mein: u. Rumverkauf. 


Rheinländiſche, Franzöſiſche, ungariſche, Spa⸗ 
niſche, Portugieſiſche Weine, Rum, Arrac, 
Cognac in den beſten Gattungen empfiehlt 
und verkauft bei kleinen und großen Partieen: 


Joh. Friedr. Rackow, 


Gesehäftsloeal Bischofsstr. 3. 


Biſchof die „ QBont. à 10 Sgr. 
8 : 10 Sgr. 
dedoc 3 2 : 10 Sgr. 


Traminer Rheinwein 10 Sgr. 
empfiehlt einem geehrten Publiko ganz beſon⸗ 
ders, außer allen andern gangbaren Sorten 
Wein: Ferdinand Liebold 
Stahl-, Schirm- u. ganz star- 

nes Feitschen- Rohr 
empfing vom schönsten Glanz, ganz kern- 
gesund, wie es schon seit Jahren auf 
hiesigem Platz nicht war, davon verkaufe 
in ganzen Bunden, Iste Sorte den Gtr. 
11’, Athlr., 2te Sorte 12 Rthlr., Ste 


‚Sorte 12% Kthlr. im Einzelnen die frü- Hr. Paſt. Rahn a. Karoſchke. 


hern Preise, 


’ ©. F. Rettig. 
Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Ring Nr. 52, an der Stockgaſſe. 


Der Verkauf verſchiedener Mode⸗Artikel, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 


Blumen, 
Buchſtaben und Doppel⸗Buchſtaben ꝛc. 
are 7 1 f 
ird auf das eunigſte beſorgt be 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. 


ccc ˖ĩ7c.§§%5%5%ðèð?;1[t 
Ouvrages en cheveux. 
Neue Erfindung. 

Auf Herrentouren, das Natürlichste, was 
es bis jetzt in diesem Fache gegeben, 
erlaube ich mir, hierdureh aufmerksam 
zu machen und dieselben als ausgezeich- 
net schön und sehr zweckmässig zu em- 
pfehlen. Eine Auswahl liegt zur gefäl- 
ligen Ansicht bereit: Hötel de Silesie, 
1 Treppe, Zimmer Nr. 26, wo ich von 
früh 8 bis 12 und 1 bis 4 Uhr anzutref- 


fen bin, 


Franz Pfeflferhorn, 
Coiffeur aus Leipzig. 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
. ſung 15 Sgr. 

„Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel 
reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Ge⸗ 
brauch, die Friſche, den Glanz und die Weich⸗ 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
auszeichnen. 

Dimenſon und Comp. in Paris. 

Alleiniges Lager in Breslau bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Punsch- Essenz, 


pro Quart 16 und 20 Sgr., empfiehlt: 
©. A. Jacob, Nikolaistrasse. 


Bugefoumene Fremde. 
Den 27. November. Goldne Gans: Hr. 
Kfm. Drogand a. Neumarkt. Hr. Gutsb. v. 
Saliſch a. Jeſchütz. — Hostel de Silefie: 
Hof⸗Opernſängerin Stöckl aus Wien. Herr 
Kfm. Steinbach a. Frankfurt a/ M. — Zwei 
goldene Löwen: HH. Kfl. Jander aus 
Brieg, Schönwald a. Friedland. — Deut: 
ſche Haus: Fr. v. Garnier a. Turawa. — 
Gold. Schwert: Hr. Kfm. Leisler a. Has 
nau. — Weiße Roß: Hr. Kfm. Baum aus 
Rawicz. Hr. Gtsb. v. Koſſakowski a. Neu⸗ 
ſtadt. — Hotel de Saxe: Hr. Kfm. von 
Pfarski a, Dornchowo. Hr. Kfm. Koſiol a. 
Conſtadt. Fr. Gen, v. Blumenſtein a. Con⸗ 
radswaldau. Herr Juſtizrath Schwarz aus 
Trachenberg. — Gold. Zepter: Hr. Kap. 
Kipping a, Neiſſe. Hr. Pfarrer Grötſchel a. 
Oſſig. — Gold. Löwer Hr. Lieut. Polacke. 
a. Jerxau. — Goldene Krone: Hr. Kfm, 
Liſſer a. Strehlen. — Weiße Adler: Hr. 
Kfm, Heller a. Altwaſſer. Hr. Gutsb. Ko⸗ 
lewe a. Neuhoff Frau Amtsr. Mentzel aus 
Parchwiz. Hr. Lieut. Mentzel a, Leubus. — 
Vlaue Hirſch: Fr. Rittmſtr. Pförtner v. 
d. Hölle a. Lampersdorf. Hr. Gtsb. Sopsky 
a. Priſſelwiz. — Weiße Storch: Hr. Fa: 
brikant. Mirbt a. Gnadenfrei. 
Privat⸗kogis: Albrechtsſtr. 39: Herr 
Kfm Forell aus Glatz. Albrechtsſtraße 17: 
Oderſtr. 23: 
r. Gutsb. Seidel a. Wettriſch. Hummerei 
5 : Herr Gutsb. Springer a. Pogart. Herr 
Juſtiz. Heibert a. Kreutzburg. 


... ̃ ͤ ͤ . —— En 


Univerſitäts⸗Sternuwarte⸗ 
Thermometer j 
25. November 1840 Barometer . Wind. 
2. 1 4 äuferes feuchtes Gewölk. 
. nneres. u . niedriger: 
I 
Borges Sub. 2, 1080| + 3 3 372 3 ss dae, devil 
Mittags 12 1 20, 084 ＋ 7 r =. 24°| kleine Wolken 
Kachmitt. 8 uhr. 28“ 0,88 ＋ 3, 0 + 1. 7 9 4 N 29° große Wolken 
Abend 9 uhr. 28“ 2,07 . 2, 71, 8 28 heiter 
Minimum — 0, 7 Mafſmum . 7 7 Temperatur Die ＋ , 4 
gpermomettr 
27. November 1840 Barometer 3 zoßeret. | feudte; | Wind Bawölk, 
} E. innere. utedriger. 
8 . f „ © 1 5 i 
Morgens 8 ue. 28. ot 2, „ , Di 55 ders een 
Mittags 12 Uhr. 48, 0 ＋ 2“ : +02 05 WNW 42% überzogen 
Nachmitt. 3 uhr. 18 982 3 ot 9, 9 9,6 Be 
Abends 9 ubr. 28 , — 1, 1 03 N 45 2 
WEN —— 
Minimum — 0, 4 ti) Temperatur) Oder 8,8 


m Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


